
Bilder und Quellen zur „Stunde Null" 
in Backnang
Hrsg, von Bernhard Trefz

Vorbemerkung
Anlässlich der 60. Wiederkehr der Beendi­

gung des Zweiten Weltkriegs stellte das Stadtar­
chiv Backnang in Zusammenarbeit mit der Städ­
tischen Galerie und Herrn Heiner Kirschmer 
vom Heimat- und Kunstverein Backnang eine 
Ausstellung mit dem Titel „Die Stunde Null in 
Backnang. Das Ende des Zweiten Weltkriegs 
und der Neubeginn" zusammen, die von 25. 
April bis 9. Oktober 2005 im Historischen Rat­
haus der Stadt Backnang zu sehen war.

Bei der Konzeption der Ausstellung wurde 
sehr schnell deutlich, dass die Voraussetzungen, 
um an genügend Material zu kommen, nicht 
sehr günstig standen: Es gibt kaum Fotos aus der 
unmittelbaren Nachkriegszeit, da die Leute zum 
einen andere Sorgen hatten, als ihre harten Le­
bensumstände auch noch auf Zelluloid festzu­
halten, zum anderen einfach kaum Filmmaterial 
vorhanden war. Bis ins Jahr 1949 gab es zudem 
keine reguläre Lokalzeitung, sondern nur ein 
wenig umfangreiches „Amtsblatt" der Militär­
regierung, das selbstverständlich nur unter der 
Zensur der Amerikaner erscheinen durfte. Auch 
Archivalien und andere schriftliche Quellen aus 
der unmittelbaren Nachkriegszeit sind nur sehr 
dünn gesät, was nicht zuletzt mit dem vorherr­
schenden Papiermangel dieser Zeit zusammen­
hängt.

Trotzdem konnte überraschend viel Material 
zusammengetragen werden, darunter auch 
mehrere Bilder aus privater Hand, die bisher 
nur wenigen Backnangern bekannt gewesen 
sein dürften und die nun im Folgenden in Aus­
zügen veröffentlicht werden sollen. Den Bildge­

bern, Frau Hilde Hügel (Stuttgart), Frau Iris Hop­
pe, Herren Eugen und Dr. Roland Idler, Helmut 
Bomm und Rudolf Kühn (alle Backnang) soll an 
dieser Stelle noch einmal ein herzlicher Dank 
ausgesprochen werden.

Da zum Kriegsende in Backnang bereits ver­
schiedene Beiträge erschienen sind 1, soll im Fol­
genden in die vier Ausstellungsschwerpunkte 
nur mit ein paar kurzen Bemerkungen einge­
führt werden, bevor dann die Abbildungen mit 
ausführlichen Bildunterschriften folgen.

Kriegsschäclen und Besatzung
Während die so genannte „Schlacht um Ber­

lin" erst wenige Tage alt war, fand der Zweite 
Weltkrieg für die Backnanger Bevölkerung am 
21. April 1945 mit dem letzten Artilleriebe­
schuss aus Richtung Winnenden, der noch ein­
mal drei Todesopfer forderte und Sachschäden 
anrichtete, sein faktisches Ende.’ Dieser Be- 
schuss kam wohlgemerkt nicht von den Alliier­
ten, sondern von Resten der deutschen Wehr­
macht und galt den am Tag zuvor in Backnang 
einmarschierten amerikanischen Truppen.

Dass Backnang einer noch größeren Kata­
strophe und einer möglichen Zerstörung ent­
ging, verdankte die Stadt dem Einsatz mehrerer 
mutiger Männer des Volkssturms mit Richard 
Coppenrath (1898 bis 1967) an der Spitze. Cop- 
penrath war seit 1930 in Backnang und arbeite­
te als Direktor in der Spinnerei Adolfs. Mit Aus­
bruch des Zweiten Weltkriegs leistete er seinen 
Dienst bei der Wehrmacht und kam u. a. in 
Russland zum Einsatz. 1943 wurde er aufgrund 
eines Magenleidens mit anschließender Lun­

' Helmut Bomm: Das Ende, das ein Anfang war. Der Zweite Weltkrieg und die letzten Kriegstage in Backnang und im Murrtal, 
Backnang 1985; Eugen Wohlfahrt: Die Backnanger Widerstandsgruppe gegen die Nazis vor dem Einmarsch der Amerikaner 
am 20. 4. 1945. - in: 750 Jahre Stadt Backnang, Backnang 1986 (= Schriftenreihe des Heimat- und Kunstvereins Backnang 
Bd. 5), S. 153-168; Aufzeichnungen aus dem Tagebuch von Karl Bruder, hrsg. von Adelheid Bruder. - In: Beiträge zur Ge­
schichte von Backnang und Umgebung, Backnang 1988 (= Schriftenreihe des Heimat- und1 Kunstvereins Backnang Bd. 6) 
S. 203-215; Dieter Petschuch: Die Jahre des Wiederbeginns in Backnang nach 1945 und 1946. - In. Backnanger Jahrbuch 
Bd. 4, Backnang 1996, S. 88-154. . . _ k

2 Bruder (wie Anm 1) S 205s. Zur Besetzung von Kreis und Stadt Backnang siehe auch: Friedrich Blumenstock: Der Emmarsch 
der Amerikaner und Franzosen im nördlichen Württemberg im April 1945, Stuttgart 1957 (= Darstellungen aus der Wurttem- 
bergischen Geschichte, Bd. 41), S. 197-201.
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genentzündung aus dem Militärdienst entlas­
sen. Aufgrund seiner Erfahrung als Frontsoldat 
betraute man ihn gegen Kriegsende mit der 
Führung einer Volkssturmkompanie.3 Coppen- 
rath suchte und fand innerhalb dieser Gruppe 
sofort Kontakt mit Männern, die sich entschlos­
sen zeigten, die Stadt nicht um jeden Preis zu 
verteidigen und damit ihren sicheren Untergang 
herbeizuführen, sondern sie kampflos an die 
Amerikaner zu übergeben. Aus den Tagebuch­
aufzeichnungen von Studienrat Karl Bruder 
(1887 bis 1968) zu den letzten Kriegstagen 
1945 in Backnang geht klar hervor, unter wel­
chen Risiken und mit welchem Mut diese Grup­
pe innerhalb des Volkssturms in diesen kriti­
schen Tagen agierte.4 Schließlich fuhren Her­
mann Krimmer (1910 bis 1988) und Fritz Münz 
(1903 bis 1945) am 20. April 1945 als Parla­
mentäre den über Spiegelberg ins Murrtal vor­
dringenden Amerikanern entgegen, um ihnen 
mitzuteilen, dass sich Backnang kampflos erge­
ben werde. Münz bezahlte seinen Mut mit dem 
Leben, als er mit seinem Fahrrad auf eine Mine 
geriet, Krimmer zog zusammen mit den ameri­
kanischen Truppen in Backnang ein.5

Nicht verhindern konnten diese Männer al­
lerdings die militärisch völlig sinnlose Zer­
störung der meisten Backnanger Brücken am 
frühen Morgen des 20. April 1945 durch 
Sprengkommandos der Wehrmacht. Der damit 
unternommene Versuch, den Vormarsch der 
Amerikaner nach Stuttgart zu stoppen oder we­
nigstens aufzuhalten, schlug völlig fehl. Gleich­
wohl richteten die Sprengungen größere Ge­
bäudeschäden an als sämtliche Luftangriffe 
während des Zweiten Weltkriegs. Zudem waren 
durch die Detonationen die rechts der Murr ge­
legenen Stadtteile von der Strom-, Gas- und 
Wasserversorgung abgeschnitten und hatten 
keinen Telefonanschluss mehr.6

Die kurz nach dem Einmarsch der Amerika­
ner eingesetzte Militärregierung unter Captain 
George D. Burchell7, die für die Stadt und den

Landkreis Backnang zuständig war, bezog das 
Gebäude der ehemaligen NSDAP-Kreisleitung 
in der Marktstraße 42. Sie stand vor der schwie­
rigen Aufgabe, in fast allen Bereichen des öf­
fentlichen Lebens einigermaßen geregelte Ver­
hältnisse zu schaffen und dadurch die Auswir­
kungen der langen Kriegszeit und der noch län­
ger dauernden nationalsozialistischen Herr­
schaft zu beseitigen.

Der Neubeginn
Zunächst einmal musste die amerikanische 

Militärregierung mit der angespannten Ernäh­
rungslage fertig werden, was für die Bevölke­
rung eine Fortführung der schon im Zweiten 
Weltkrieg praktizierten Zwangswirtschaft be­
deutete. Da keineswegs genügend Lebensrnittel 
vorhanden waren, kam es v. a. im Verlauf des 
Jahres 1946 zu einer radikalen Senkung der Ra­
tionen, was letztlich bedeutete, dass die Men­
schen in Backnang hungern mussten.8 Aber 
nicht nur Lebensrnittel waren streng rationiert, 
auch Gebrauchsgüter wie etwa Leder, Schuhe 
oder Haushaltsgeräte gab es, wenn überhaupt, 
nur mit Berechtigungskarten.'’ Als fast logische 
Folge der schlechten Versorgungslage entstand 
ein Schwarzmarkt, der zwar von Seiten der 
Amerikaner strengstens untersagt war, jedoch 
nie ganz unterbunden werden konnte.10

Außerdem löste die amerikanische Militärre­
gierung sofort alle politischen, gesellschaftli­
chen, kulturellen und sportlichen Vereinigun­
gen auf und leitete erste Schritte zur Entnazifi­
zierung ein: So mussten auch die Backnanger 
einen umfangreichen Fragebogen (145 Fragen) 
ausfüllen, der in erster Linie mögliche Mitglied­
schaften in den verschiedenen NS-Organisatio- 
nen in Erfahrung bringen sollte. Die anschlie­
ßenden Entnazifizierungsverfahren zogen sich 
dann teilweise über Jahre hinweg. Zu den er­
sten ganz konkreten Maßnahmen in dieser Hin­
sicht gehörte beispielsweise auch die Änderung 

3 Richard Coppenrath: Lebenslauf meines Vaters Richard Coppenrath. - In: Beiträge zur Geschichte von Backnang und Umge­
bung, Backnang 1988 (= Schriftenreihedes Heimat- und Kunstvereins Backnang Bd. 6), S. 216f.

4 Bruder (wie Anm. 1), S. 205-214.
5 Wohlfahrt (wie Anm. 1), S. 153-168.
6 Backnanger Kreiszeitung (BKZ) vom 20. April 1995. Darin auch eine Zusammenstellung sämtlicher Luftangriffe auf Backnang 

während des Zweiten Weltkriegs.
7 Zu Burchell und weiteren Angehörigen der amerikanischen Militärregierung in Backnang siehe: Petschuch (wie Anm. 1), 

S. 103-106.
“ Helmut Bomm: Ein Jahr des Hungers und der Not. Wie die Backnanger 1946 überlebten. - In: Unsere Heimat, Heimatbeilage 

zur Backnanger Kreiszeitung, Nr. 1, 1996.
9 Petschuch (wie Anm. 1), S. 11 7ff.
10 Siehe dazu beispielsweise: Amtsblatt für Kreis und Stadt Backnang, 28. Juli, 25. August und 1. September 1945.
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der Straßennamen: So wurde aus dem Adolf- 
Hitler-Platz eben wieder der Marktplatz."

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für ei­
ne allmähliche Normalisierung der schwierigen 
Verhältnisse der unmittelbaren Nachkriegszeit 
war die Schaffung einer einigermaßen funktio­
nierenden Infrastruktur. Im Verlauf des Jahres 
1945 bekamen die Menschen dadurch wieder 
die Möglichkeit, Omnibus und Eisenbahn zu 
benutzen, zu telefonieren oder etwa Briefe zu 
verschicken.12 Im Herbst 1945 konnten zudem 
die Schulen wieder ihre Pforten öffnen, sodass 
trotz schwieriger Umstände wenigstens wieder 
eine schulische Grundversorgung der Kinder 
und jugendlichen gewährleistet war.”

In politischer Hinsicht war es der erklärte 
Wille der amerikanischen Besatzungsmacht, 
möglichst schnell demokratische Strukturen auf 
lokaler Ebene zu schaffen: So konnten nach der 
Zulassung von Parteien im November 1945 be­
reits im Januar und April 1946 Gemeinderats- 
und Kreistagswahlen im Landkreis Backnang 
stattfinden und dadurch das Prinzip der kom­
munalen Selbstverwaltung auf einer demokrati­
schen Grundlage wieder hergestellt werden, 
das von den Nationalsozialisten zerstört wor­
den war.14

In wirtschaftlicher Hinsicht konnten die 
großen Backnanger Lederfirmen und die Ma­
schinenbaufirma Kaelble unter amerikanischer 
Aufsicht wieder ihren Betrieb aufnehmen. Hin­
zu kam Ende 1946 der Elektrokonzern AEG, der 
mit seiner Sparte Nachrichtentechnik einen 
auch heute noch wichtigen Wirtschaftszweig 
der Stadt Backnang begründete. Der allmähli­
che Wirtschaftsaufschwung war deshalb beson­
ders nötig, da die großen Firmen nicht nur für 
die einheimische Bevölkerung Arbeitsplätze 
schafften, sondern auch für die zahlreichen 
Flüchtlinge aus dem Osten, die in der unmittel­
baren Nachkriegszeit nach Backnang strömten 
und dafür sorgten, dass die Einwohnerzahl der 
Stadt von 11 601 bei Ausbruch des Zweiten 
Weltkrieges auf über 18 000 im Jahr 1950 an­
stieg.15

Aufnahme von Flüchtlingen

Die Aufnahme dieser Flüchtlinge war sicher­
lich eine der größten Herausforderungen für die 
damalige Verwaltung und die einheimische Be­
völkerung. Die Flüchtlinge, die zumeist nicht 
mehr bei sich hatten, als sie bei ihrer Flucht tra­
gen konnten, mussten untergebracht und ver­
sorgt werden, wobei die Privathaushalte damit 
sehr schnell überfordert waren und regelrechte 
Flüchtlingslager in der Stadt (Lehrerseminar, 
Maubacher Höhe, Bleichwiese, Lederwerke 
Backnang) eingerichtet werden mussten.1'’ Damit 
lebten die Flüchtlinge zu einem nicht unerhebli­
chen Teil in den Baracken, in denen während 
des Zweiten Weltkriegs Zwangsarbeiter unterge­
bracht waren, die in den großen Backnanger In­
dustriefirmen schuften mussten und die nach der 
Befreiung durch die Amerikaner so schnell wie 
möglich in ihre Heimatländer zurückkehrten. 
Letztlich zählt die Integration der Flüchtlinge in 
einer Zeit, in der die meisten Menschen selbst 
nichts hatten, zu den herausragenden Leistun­
gen von Verwaltung und Bevölkerung. Außer­
dem trug die Aufbauarbeit der Heimatvertriebe­
nen nicht unerheblich zum späteren Wirtschafts­
wunder in den 1950er Jahren bei.

Erinnerung und Mahnung
Insgesamt fielen dem Zweiten Weltkrieg 756 

Backnanger Soldaten zum Opfer, davon 447 
Gefallene und 309 Vermisste.17 Bei den verschie­
denen Luftangriffen auf Backnang in den Jahren 
1944/45 kamen zudem 61 Zivilisten ums Leben, 
darunter auch acht Zwangsarbeiter.18 Neben den 
Gräbern auf dem Backnanger Stadtfriedhof sol­
len das 1968 dort aufgestellte Mahnmal für die 
Opfer des Krieges und der Gewaltherrschaft und 
das 1976 übergebene Vertriebenen-Mahnmal 
auf der Maubacher Höhe die Erinnerung an die­
ses dunkle Kapitel der deutschen Geschichte 
aufrecht erhalten und dafür sorgen, dass sich ein 
solcher Wahnsinn mit all seinen Folgeerschei­
nungen nicht mehr wiederholt.

" Ebd., 15. September 1945.
12 Ebd., 18. August, 8. und 22. September sowie 3. und 24. November 1945.
1 Ebd., 29. September 1945.
14 Siehe dazu: Petschuch (wie Anm. 1), S. 126-154.
15 Helmut Bomm, Gerhard Fritz, Sabine Reustle, Rolf Schweizer: Backnanger Stadtchronik, Backnang 1991, S. 182 und 192.
16 Zur Flüchtlingsproblematik siehe: Horst Klaassen: „Alle möglichen und unmöglichen Flüchtlinge und entlassene Soldaten" - 

Deutsche Heimatvertriebene und heimatlose Ausländer in Backnang nach dem Zweiten Weltkrieg. — in. Backnanger Jahrbuch 
Bd. 6, Backnang 1998, S. 115-194.

17 Bomm (wie Anm. 1), S. 14.
18 BKZ vom 20. April 1995.
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Durch Luftangriffe starben 
in Backnang 61 Menschen
Der Schwerpunkt der Kriegshandlungen lag im April 1945
3. Februar 1942:
Vier Kirchenglocken mußten in Back­
nang abgeliefert werden Es handelt 
sich um eine 657 Kilogramm schwere 
Glocke aus dem Jahre 1821, eine 164 Ki­
logramm schwere Glocke aus dem Jahr 
1921 und eine 230 Kilogramm und eine 
1295 Kilogramm schwere Glocke aus 
dem Jahr 1922.

28. März 1942:
Zwei Kirchenglocken in Backnang- 
Steinbach mußten abgeliefert werden, 
und zwar die 276 Kilogramm und 1635 
Kilogramm schweren Glocken, die 1935 
angeschafft worden waren.

21. Februar 1944:
Brandbomben (Phosphor). 40 Gebäude 
der Stadt wurden mehr oder weniger 
beschädigt. Die Schäden wurden sofort 
behoben.

10. September 1944:
Sprengbomben (nordwestlicher Stadt­
rand). Dachschäden und Fensterschä­
den in der Robert-Kaess-Siedlung.

9. Dezember 1944:
Sprengbomben in Backnang-Steinbach; 
1 Gebäude schwerbeschädigt.

16.Januar 1945:
Benzinkanister fiel auf den Nordost­
rand der Stadt. Schuppenbeschädigung 
und Fensterscheiben.

22. Februar 1945:
Angriff mit Bomben und Bordwaffen 
aut den Bahnhof und Stadtmitte. 38 Ge­
bäude leicht bis mittelmäßig beschä­
digt, 15 Gebäude leicht beschädigt (un­
ter anderem Schulhaus und katholische 
Kirche).

2. März 1945:
Bomben auf die Stadtmitte. 19 Gebäude 
leicht, 1 Gebäude schwer beschädigt, 
unter anderem Volksschule, Bahnhof­
hotel, Stadthalle und Lagerhaus.

31. März 1945:
Bomben und Tiefflieger. Schwerpunkt 
Bahnhof. 18 Gebäude zum Teil schwer 
beschädigt.

4. April 1945:
Bomben auf den Schwerpunkt Murrtal­
viadukt. 60 Gebäude beschädigt, davon 
4 total zerstört (unter anderem Gemein­
degarten der Evangelischen Kirchen­
pflege).

6. April 1945:
Bomben (Schwerpunkt Benzwasen). 36 
Gebäude leicht beschädigt.

12. April 1945:
Tiefflieger (Ostteil der Stadt). 16 Ge­
bäude mit Dach- und Fensterschäden.

15. April 1945:
Bomben. Betroffen wurden 34 Gebäude 
in der ganzen Stadt, unter anderem Wü- 
wa, Landwirtschaftliche Winterschule - 
in der das Krankenhaus untergebracht 
war - (Totalschaden), Firma Häuser- 
Vogt, Gerberstraße/Hindenburgstraße, 
14 Tote.

19. April 1945:
Feindlicher Artilleriebeschuß nachmit­
tags. Einschläge in der Schillerstraße 
und in der Umgehungsstraße zwischen 
Umgehungsbrücke und Sulzbacher 
Straße. Einige Gebäudeschäden. Aus­
gangspunkt: Löwenstein.

20. April 1945:
Brückensprengungen durch deutsche 
Truppen. Zerstört wurden 5 Brücken 
und 3 Fußgängerstege, während 5 Fuß­
gängerstege beschädigt wurden. Da­
durch waren die Stadtteile rechts der 
Murr von der Wasserversorgung abge­
schnitten, auch die Gas- und Telefonlei­
tungen waren zerstört und die elektri­
schen Leitungen beschädigt. Rund 1000 
Häuser wurden mehr oder weniger 
durch die Brückensprengungen beschä­
digt, zum Teil handelte es sich um To- 
talschäden. Die Sprengungen erfolgten 
zwischen 4 und 4.30 Uhr in der Frühe.

21. April 1945:
Deutscher Artilleriebeschuß. Einschlä­
ge in der Stuttgarter und Weissacher 
Straße. 3 Todesopfer. Einige Gebäude­
schäden. Ausgangspunkt Hertmanns­
weiler-Winnenden. Als erste Maßnah­
men der Besatzungsmacht wurden zahl­
reiche Häuser zur Unterbringung der 
Truppen beschlagnahmt. Die Militärre­
gierung gibt das Werk der Firma J. F. 
Adolfs den Fremdarbeitern aus Rußland 
und Polen zur Plünderung frei.
Juni 1945:
Bildung einer 60 Mann starken Hilfspo­
lizei gegen Ausschreitungen, Plünde­
rungen und Diebstähle der befreiten 
Fremdarbeiter.

Im ganzen waren durch Fliegeran­
griffe in Backnang 61 Tote zu beklagen. 
Unter den Opfern waren auch vier Rus­
sen, drei Letten und ein Bulgare. Allein 
im April 1945 sind durch Luftangriffe 
und Tiefflieger 48 Zivilisten ums Leben 
gekommen. Im Februar und März wur­
den je sechs Tote gezählt, im Januar 
starb eine Person.

Während des ganzen Zweiten Welt­
krieges wurden 37 833 Durchgaben in 
Luftschutzangelegenheiten gemacht. 
Die erste Warnung erfolgte am 1. Sep­
tember 1939, 0.07 Uhr („erhöhte Alarm­
bereitschaft“), also am Tag des deut­
schen Überfalls auf Polen, die letzte am 
19. April 1945, 23.29 Uhr („Flugzeuge 
im Bezirk R. abgeflogen, Ende der Luft- 
warnmeldung“). Mit über 100 Luft­
schutzmeldungen täglich erreichten die 
Warnungen in den letzten Kriegslagen 
ihren Höhepunkt.

Die Zusammenstellung der Kriegsschäden in Backnang während des Zweiten Weltkriegs verdeut­
licht, dass die Stadt relativ glimpflich davonkam und eigentlich erst im letzten Kriegsjahr stärker 
unter Luftangriffen leiden musste (Backnanger Kreiszeitung vom 20. April 1995).
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tWiutrrtal-23 ot €
23acËnanger Cetblett 
Amteblatt sämtlicher Bchörben im Erele Badnang hhed Nationalsozialistische Lageozerung

Badnang, Dienstag, 17. April 1945 114. Jahrgang

Der Führer: Vor der Haupisfadf wird der Feind verbluten
Tagesbefehl an die Ostkämpfer: In diesem Augenblick wird sich die Wende des Krieges entscheiden

dub. Jührerhaupiquartier 16. Hpril

Ter Führer hat an die Eoldaten der Ostfront 
folgenden Tageöbejch! erlassen:

Soldaten bet brütigen Duisront! Zum letten, 
mal ist der I übi ’hbolichewistische Todfeind mit sei- 
nen Mayen zum Angriff angetreten. Er versucht, 
Deutschland zu zertrümmern und unser Boll aus. 
zurotten. Ihr Eoldaten aus dem Osten wigt zu 
einem hohen Teil heute bereits, welches Echidjal 
bot allem den deutichen Frauen, Mädchen uns Rin. 
been droht. Während die alten Männer und Rin- 
der ermordet werden, werben Frauen und Mab. 
chen zu Rasernenhuren erniedrigt Ter Rell mar 
schiert nac Sibirien.

Wie haben diesen Etos borausgeschen, und es ist 
[tit dem $ t dieses Jahres alles geschehen, tun 
eine starke Front aufzubauen. Eine gewaltige He 
tileria empfängt den Feind Die Ausfälle unlerer. 
Infanterie sind durc zahllose neue Ginheltea 
ergänzt. Alarmeinheiten, Reuaufftellungen und 
Doltsjturm verstärken unsere Front. Ter Boliche 
wist wirb dieses Mal bad alle Ecidjal »Tun« er-

DER WEHRMACHTBE

Sowjetischer Groszangrif
Im o[tmärli[cen Grensgebtet setzte 

der Feind [eine Angriffe süddstlic Mlürzjudlag 
und bei St. Nölien fort. Tiefere Einbrüche Dur 
den abgericgelt. St. Pölten ging verloren. 3n 
Wien haben die Sowjets unseren Brüdenfopf [00- 
lic der Donau überwältigt. Die tapfere Belagung 
hat dem Ansturm der Bolschewisten jeit dem 
7. April in schweren H&uset- unb Strasentämp- 
fen’ andgehalten und dem Feind hohe Verluste 
an Menden und Material auge’ügt.

Der Gegner führte im Donau-March-Winkel 
nur sdnäcjerc ngriffc, per[udite jebod; Sciber- 
leits Der Straße Göbing Hufferlit mit 
stärkeren Rrasten unsere Front zu burcstoße.t. 
Diese Absicht wurde durd erfolgreiche Gegen- 
angrisfe unserer Panzer vereitelt und dabei 23 
Rampiwagen abgcichjonien. Auc südwestlic Ra- 
tibor nahmen die Sowjets den Angriff mit mch- 
teren Infanterie- und Panzerverbänden wieder 
auf. Unsere Truppen brachten den eingebrochenen 
Feind im Gegenangriff zum Stehen und vernich- 
teten 46 Panzer.

Mac vergeblichen Vorstößen am gestrigen 
Tage traten die Bolschewisten in den heutigen 
Morgenstunden zwischen der Retzemündung 
und bem Oderbruc nac heftigem Trom- 
melfeuer mIt starken Snfanterler, Panzer- und 
Luftwaffenhräften zum Großangriff an. Erbit- 
terte Kämpfe sind auf der ganzen Front im 
Gange.

In Samland halten die Angriffe überlegener 
Kräfte an Nac) bisher vorliegenden Teilnel- 
dungen wurden erneut 18 Panzer abgeschofen.

Deutsche Schlacht- und Jagogeschroder grif- 
’en mit Bomben und Bordwaffen ben [owie- 
tifchen Aufmarsch insbesondere Im Ober- 
abjchnitt und in Schlesen an. Bel jtacher Abwehr 
wurden zwölf Panzerhroftwagen und zahlreiche 
Racschubfahrzeuge vernichet sorle 21 feindliche 
Flugzeuge im Lustkampl zum Absturz gebracht. 
— Unterseebootjäger beschädigten in der oftlichen 
D[tsee zwei sowjetische Schnellboote. — In den 
Morgen tunden des 15. April bombardierten öle 
Bollchewisten bel Sela das deutsche Lazarett- 

Pilosa iYar sauern bte (chmeren (IbrDehr. 
tämple im Meal-Biilcl Bogen an. Arnheim ging 
verloren Die Kanadier sczten ihre Angriffe auf 
Groningen fort und konnten unter Perluft Don 
übet 20 Panzern in die Gladt einbringen

Zwischen Emsundunterer Weser blie- 
ben alle Versuche det Briten, unseren vorprin- 

enden Frontbogen zwischen Frisoythe und MDil- 
eshausen einzudrücen, erfolglos.

Un bet unteren Aller verhinderte ble zweite 
Marine-Snfanterie-Dlolsion in zäher Abwehr den 
Dom Feind erstrebten Durchbruch. Gegen die 
Elbe zwischen Wittenberge und Tangermünde 
[chllest der Gegner aus der Tiese auf. Jm 
Norbabschnitt der Wesiftont wurden gestern ins- 
gesamt 80 Panzer und Panzerfpähragen abae- 
[choser

Das erbitterte Ringen an der Ruhr unb Im 
Eergischen Land nahm mit steigender Heftig- 
heit seinen Fortgang. Hierbei konnten die mit 
besonders starken Kräften von Süden angrelfen- 
ben Kmerihaner auf schmalem Raum den Durc, 
bruc zur Ruhr erzwingen. Während Lübenlcheid 
nac heldenhaftem Rampl verloren ging. toben 
in ben Ruinen von Hupen weiter heftige 
Strakenhämnfe.

leben, b. 6. et muß und wird bot der Hauptlabt 
Des Teutschen Reiche betb Inten.

Wer in bielem Nugenblid seine Pflicht nicht 
erfüllt, handelt als Derrätet an unserem Volt 
Das Regiment oder die Division, bu ihre Stel: 
lung verlasen, benehmen sic so [chimpilic, baß sè 
sic vor Frauen und Rindern, die in unseren 
Städten dem Bombenterror standhalten, werben 
schämen müsen.

Achtet vor adem auf bie verräterischen wenk- 
gen Offiziere und Golbaten, bie, um ihr erbärm- 
liches Leben zu sichern, im russischen Solde, viel 
leicht [ogar in deutscher Uniform, gegen uns 
lampfen werden. Ekt euc Befehl zum Rüdzug 
gibt, ohne daß ihr ihn genau lennt. ist sofort fest- 
zunehmen und nötigenjals augenblid lic umzu- 
legen, ganz gleich, welchen Rang er bestt.

Wenn in diesen kommenden Tagen und Wochen 
jeder Solbat an der Dftitont seine Pflicht erfalt 
wird der letzte Ansturm User aerbtecheu genau 
(o, wie am Ende auc der Einbrud unserer ’Geg- 
ner im Westen frot allem scheitern wirb.

Berlin bleibt beutich, Wien wie wledet 
deut[c und Europa wird alemals russisch! Bil-
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zwischen Neitze unb Ober 
einiger Ortschaften blieben sie leboc auc hler 
im zähen Wiberstanb unserer Truppen liegen. 
Bleberholte Yingriffe auf Bitterfelb wurden ab- 
gewiesen. Während sic bie Lage im Raum 
Halle— Leipzig nicht welentlic veränderte, hielt, 
der stathe feinollche Druc weiter (üböstlic" 
gegen bie Mulde an Eine aus dem Raum von 
Merane vorgebrochene amerikanische Panzer- 
hampfgruppe wurde norböstlic Chemnig burc 
Eingrelfreserven Im Gegenangriff auygelangen, 
schrächeree in ben Westteil Don Chjemnit ein- 
gecrungene Sträflé wutben im Gegensiob ge- 
worfen. Ter Feind verlor in biesem Stampf- 
raum 32 Ponzer.

In der Fränklfchen Sujmetz unb beiderseits 
des Lubiige-Ranale sudlic Bamberg bringen 
amerihanische Panzer und Infanterie nac Gud- 
osten Dor.

Unsere Front zwischen Neuftabta b. Aisc 
unb de m Necar füblic Heilbronn 
hielt starken Angriffen ftanb. Um 
einige örtliche Einbrüche wird noc gehämpft.

Heftige Rämp’e sind auc Im Schwarz- 
walb beiderfetts Wilbbab unb In der Rhein- 
ebene östlic Rehl mit bem nac Süden angrel- 
senden Gegner im Gange.

In Italien festen die Unglo-Amerihoner 
ihren Grogangriff unter Ausdehnung auf rei- 
tere Frontabschnitte mit starkem Materialaul- 
wond fort. Unsere bewährten Stallenkämpfer 
[chlugen sie an der figurifcher. Rüste sowie an 
den Bergstellungen [übrestlic Vergato und füd- 
Iic Bologna bis auf gering ügige örtliche Ein- 
bruche blutig ab. Die zwischen Imla unb dem 
Commoccia-Gee angreifenden feindlichen Divi- 
sionen wurden vor neuen Stellungen aulge- 
fangen

In Nordos-Rroatlen stehen unsere Truppen 
zwischen Save und Drau in heftigem Kampf mit 
starken Landen

Zahlreiche amerikanische Tiefflieger (egten am 
Tage den Terror gegen bie Bevölkerung in 
Mittel- und Sübdeutchlanb fort. Schwächere 
Ramploerbänbe griffen mehrere süd- und (üb- 
westoeutsche Stäote an. In Der Nacht wat Groß- 
Berlin bas Ziel britischer Tertorbomber.

DIE POLITISCHE LAG
Elsabon: Neutrale Enttäu[chung

Die unverhllte Machtgier der alliierten 
Grosmächte, bie schonungslos alle kleinen Döl- 
her unter Vormundschaft stellen will, beschäf- 
tigt angesichts bet kommenden Konfetens in 
San Franzisho bas politische Denken in Por- 
tugal auf stärkste. Der Hauptschriftleiter bet 
portugiesischen Zeitung „Voz" fdxeibt, bie neu- 
tralen Nationen wolle man überhaupt nicht wifen 
lassen, wao vorgehe; sie sollen überhaupt keine 
Stimme haben, und in San Franzisko wolle 
man sie nicht einmal als Beobachter zulasen 
Offenbar wolle man bie Rationen in Zufunft in 
bret Stlalien eintellen, nämlic in die bret ober 
fünf Orotmächte. [obann bie mittleren Mächte 
unb sclieslic ben pöbel der kleinen Nationen.

Totio: Der Stell 1-66 re I n verstört
Der Terrorangriff bet UGA. Bomber auf Tokio 

hat bestätigt, das bas Hmuiptziel solcher Angriffe 
die Zerstörung von Wobnitätten und bi Deruid

bet eine verschworene Gemeinschaft zur Verteibi- I 
gung nicht des letten Begriffe eines Daterlandrâ, | 
sondern zur Verteibigung eurer Heimat, eurer I 
Frauen, eurer Rinder und damit unserer Zufunit. :

In biefer Etunde blidt das ganze deutsche Dolf 3 
auf euh, und hofft nut barauf, das durc eure : 
Gtandhaftigleit, euren Fanatiomus, durc eure : 
Waffen und uniet eurer Führung Der bolichekl» ; 
[tische Hnsturm in einem Blutbad etitidt. Im : 
Huqenblid, in dem das Schicsal den größten i 
Rriegéverbrechet aller Zeiten von dielet Grbe ae- ; 
notmen hat, mird sic die Wende dieses Erieged : 
enifebeiben.

gez. Adorf Hitler

Polnische Sewitterwolhe
Gen!, 17, April

Nac einer Meldung der amerilanischen Nac- 
richtenagentur Asociadet Stell fürsten Taihing- 
toner politische streift. daß es wegen be: Bolen- 
frage zum offenen Bruc her drei Orob- 
machte fourmen töne, London und Washington 
seien der Ansicht, daß bie Hauptberantwortung. 
für den Zulammnenbruc bet Verhandlungen übet 
Polen bei den Sowjets liege.

Der Londoner Rorre’pondent der’Madrider 
Zeitung „Da” berichtet, daß in Bonbon, peuc Qiobs- 
bot(d)afien aus Polen über Die Dyaneialierung 
eingetroffen sind, der bie aintcuect Der Londoner 

olentegietunq Durc) bis BubUkt Bchörben aus- 
qeseat sind. Tie ohalisdiy peertentlichfeit sei ent. 
sest unb erbittert über Diele Vorlommisie, die 
zugleic eine’große Risactung UJ8* 
Ianbs verrieten. 1. a. leien zahlreiche yamilici- 
mitglieder von solchen Polen verschrunden, die 
in den Reiher der anglo-amerilanifchen Urince 
lämpiten. Diesen Familienangehörigen habe man 
einen sowjetischen Fragebogen borgcleat. Wenn Re 
den Dunsc äußerten, sic zu ihren Mugchörigen 
nac Gnolanb 311 begeben, verichranden sie ploß- 
lic auf geheimnisvolle Weise. Tas Mbhören von 
englischen unb amerikanischen RRunbfunkendungen 
in Polen werde trengstens bestraft. Er könnte, (o 
meint ber Rorteiponbent, seinen Bericht über bie 
Dranglalicrung in Dolen noc beliebig forksehen, 
wenn ihm bies nicht die Tiliplin berbicten würde. 
Tas polnische Problem bilde eine Gewitter- 
wolle a m ovrizont der San-Jtan- 
aiBto-Ronferens.

3m Osten ist eine starke Abn
Eigener Dienst Berlin, 17. april

Während im mitteldeutschen Bloim sic zäher 
beutsmer Widerstand dem Zorbringen starker 
amerifaniscr Pangerlräfte enigegensiclt, hat im 
Oderabichnitt bet erwartete sowjetische Gts- 
angrif begonnen. Ta3 Ziel der gemeinjamen an- 
[trengungen unserer Gegner is klar: der beibet- 
feister Stoß zielt auf Berlin. Ebenso Hat 
zeichnet sic al» Triebkraft bet sonchroniserten 
OHensibe Die oftim einblager besprochene Sorgtum 
hie Zeit ab. Das hastige Tempo der feindlichen 
Operationen verrät eine gewvine Angst bot Et- 
eigninen, bie bie feindlichen Pläne burctreuzen 
tonnten.

In einer letzten Runde hoffen bie Prutortaien 
und Bolschewisten, Deutschland zu bernichten. Da- 
zu schreibt Kriegsberichter Lcutnant 0.9. Labod 
u. a.: Wir (inb bereit! Wir haben an der 
ganzen Oitfront ohne UInterlaß gebaut, geschanat 
und gerüstet. Hinter ben Blenden der ruhigen 
Ramplabichnitte schafften hunderttausend FJuste 
mit ameisenhaftem Fleis. Hier find leine Divi-

: IN KURZBERICHTEN
mitten von Häusern, sondern in einem weitläusi- 
gen Tart. Die Antwort wird den amerikanischen 
Mordfliegern ansenblickic in den Gewässern von 
Okinawa ■ rc bie Sondertorps der japanischen 
Luftwaffe erteilt

London: PolizitenfürDcutichland
Mehr als 1000 olizeibeamte machen sic reise- 

fertig. um in den beichten Gebieten Deutschlands 
die Tolizeigewalt auszuüben. Sie sind nac be- 
sonderen Gesichtspunkten ausgewählt und in Ian- 
gem Training auf eine absolut rüdfichtslole Aud- 
übung ihrer Gewalt vorbereitet worben. An ihrer 
Spike steht der 57jährige Polizeioberst Gorden 
ballonb. Reuter hebt als besonders bemerkenswert 
heroot, baß et über eine jahrelange Erfahrung 
als Polizist in Indien vet’üge. Er sei Der richtige 
Mann, auc mit den Deutschen fertig zu werden. 

Bajington: Die Krbeitslofigtett

Die in benUSA nac bem_Rriege erneut zu

Ein erstaunliches Volk
etuttgart, 17. April

Re härter das Singen wird, desto mehr verein- 
lachen sic die Fragesielungen, um die es geht. 
Wer ein[t bielcicht geglaubt hat, bie Worte, daß 
es in bicsem Rumpf nut Ueberledende oder Der 
nichtete neben werbt, seien eine e[[ektbolle propa- 
gandijtische Redewendung, hat längst eingesehen, 
daß sie die nüchternste Tatlachenfeitsiclung sind. 
Kapitulation wäre jedenfad? gleichbedeutend mit 
Vernichtung, Das ijt eine Erlenninid, die nicht 
nur burc unsere Erfahrungen inzwischen tau: 
[enbjac belegt worben ist, sondern bie biefet 
Tage auc unmigdersändlic von Frindscite aus 
brüdlic bestätigt wutbe. Ter französice Rechtd 
gelehrte und ehemalige Riniliet Baftide screibl 
in der Zeitung „Hurore", das die bedingungölos 
Kapitulation nac neuen amtlichen Dcutunger 
bas Verschwinden Tcutichlando zur Folge haber 
wer de.Dic jurisiiiche Definition Baitides ded 
sich.abiolut mit den feindlichen Vernichtunge- unl 
Kusroftuugëpläncn, die das deutsche Dolt aus bet 
Anfünblgungen bet Rriegöberbrechet unb in»be 
Jonbere aus dem Komplott von Jalta kennt 
' 268 deutiche Volt denft Freilic nicht daton 
burc Kapitulation die Handhabe zur Detwirl 
’lichung dieser Volitif det Kuolöjcjung unjerti
Bleiches und Voltes zu bieten. 68 denft nicht bat 
an, den Naipf aufzugeben, und c6 weiß, da 
nichts verloren ist, solange noc aelämpft wirb 
Tiele Einstellung dersest unsere Feinde imme 
wieder in Erstaunen, obwohl aus ihr nut bi 
flare Logit des politischen Urteil unseres Volte 
spricht, „{üe Teutschen", so heizt es in dem Be 
rict eines enaliscn Kriegsforteipondenten, „bi 
Rugend ebenio wie die Erwachlenen und teifel 
Männer, Soldaten tbenjo wie die Zibiliften, 5 
alle sagen: Und wir Deufichen siegen doch!" Eil 
junger fricgègesangener Dffizict ertfärie: „So 
lange noc irgendein Dtuficer lebt, wirb et bi 
fremden Ginbringlinge mit allen Nlitteln, die ihn 
zur Serfüguna stchen, belampfcn.“ Ter britijc 
Bcrictersiattet meint; „Die Ttutichen jind ei 
erstaunliches Jolt." Xus seinem Bericht ipric 
zwischen den Sellen eine uncingesiandene Hoc 
achtuna bot diesem Volt, Das auc im Unglüs 
seine Haltung bewahrt und nicht den Glauben ai 
den Eicg seiner gerechten Sache verliert unb da 
im übrigen die sahigleit in sic fühlt, seine Feind 
noc nchr in Erstaunen zu dersegen.
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ehrfront aufgebaut worbet 
sionen, die nageIncu aus Arsenalen und aserne 
Yommen, Hier sind Regimenter, bie die Baranon 
Dlicnsibe überdauert und sie lestlic übetwundr 
haben. Wir haben uns in den Sand Ostdeutsd 
lanbs gewühlt i.ie Maulrütje und haben Ore 
bendötler gebaut, Stolenbezite mit deut Hol 
ihrer Wälder. Die Zonen bet Danjersperten ‘in 
tief. llrwelthaft liegen bie onlden und Grünt 
der Braunfohlengruben da zwischen. Rohr schmier 
sic an Rohr zum Band des Artillericau/mariche 
Pat und Flat zieht in bie Schneisen der Forste, ’ 
Engpässe zwischen Sumpf und Eee. An den pai 
zergängigen Straßen liegen die Jagotommanbo 
bereit. An den Gräben weiß e3 die Mutjanterie, ba 
in der Tiefe des Verteidungsierkcs bewcaliche Ri 
jerven unb Panzergruphen nui ihren Ruf warte

Wenn morgen, jo (chlieist der Kriegéberichtc 
seine Darlegungen, der Kampf beginnt, geht e 
u i die Euticheibung. Vom ersten Schus a 
wollen wir daran benlen. Es darf keine Stedin 
und fe‘ Mietet Boden auigegeben werden. Z 
haben 3u stehen und zu halten, zu siegen oder 8 
sterben.

Das Schwergewicht der Kämpfe mit ben an 
greifenden Amcrihanern lag im mitteldeutsche 
Raum. Aber cuc auf den Flanken, hier Do 
allem in Nainfranhen und im Schwarzralt 
standen unsere Abrehrlinien unter starke 
feindlichem Drud. Am Wetrand des Schrar 
raldes konnte der Gegner in uniere Speri 
riegel eindringen. Unsere Gegenstöze zut ab 
riegelung det bis Renchen vorgedrungenei 
Vanzerspizen sind noc im Gange.

Tob ben Verrätern!
hSO. Stuttgart, 16. «pt

In Heilbronn wurden an einigen Häusern bute 
Angehörige bet Bebölferung weiße Fahnen gezeig. 
14 Personen wurden von dem Etandgeticht zun 
Tobe verurteilt und erichosien. Unter ihnen briani 
sic bet Etabtrat Rübler, bet seit dem feindlicher 
Gnbtuc im Raum Heilbronn die Geschäfte bei 
Oberbürgermeisters führte, nachdem bet Ober 
bürgermeitier ble gühzung eines Borreiurm-

Die Titelseite der letzten Ausgabe des „Murrtal-Boten" vom 17. April 1945 zeigt, dass die national­
sozialistische Propaganda trotz der eindeutigen militärischen Lage bis zum Schluss vom „Endsieg 
schwafelte und versuchte, die deutsche Bevölkerung, die längst in Apathie versunken war, bei der 
Stange zu halten.
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Die Sulzbacher Brücke war nach der Sprengung durch die deutsche Wehrmacht nur nach unten ab­
gesackt und konnte von den amerikanischen Truppen relativ schnell wieder so hergestellt werden, 
dass sie befahrbar war. Im Hintergrund sind die erheblichen Schäden an den Nachbargebäuden zu 
sehen, die bei der Sprengung der Brücke entstanden.

Ein amerikanischer Panzer rollt über die notdürftig reparierte Sulzbacher Brücke in die Stadt und 
dann weiter Richtung Stuttgart.
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An Stelle der gesprengten Aspacher Brücke wurde in der Nachkriegszeit eine Notbrücke erstellt, 
die erst 1953 durch einen Neubau ersetzt wurde. Im Hintergrund ist das bei der Brückensprengung 
schwer beschädigte ehemalige Gasthaus „Krone" zu sehen, das wenig später abgerissen werden 
musste.

Auch das erst im Jahr 1938 fertig gestellte Murrtal-Viadukt fiel den Sprengungen der Wehrmacht 
zum Opfer. Dies hatte zur Folge, dass die amerikanischen Truppen aut ihrem Vormarsch Richtung 
Stuttgart durch die Innenstadt Backnangs fahren mussten.
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Bild oben:
In den großen Backnanger Industriefirmen 
mussten über die Kriegszeit eine aufgrund der 
schlechten Quellenlage nicht mehr exakt zu er­
mittelnde Zahl von Zwangsarbeitern schuften. 
Sie stammten hauptsächlich aus den ehemals 
von der deutschen Wehrmacht eroberten Ge­
bieten im Osten und bereiteten den amerikani­
schen Truppen einen begeisterten Empfang.

Bild rechts:
Ein Bild mit Symbolcharakter: Die amerikani­
sche Flagge vor dem Wahrzeichen Backnangs - 
dem Stadtturm. Die Flagge hing am Gebäude 
Marktstraße 42, dem ehemaligen Sitz der 
NSDAP-Kreisleitung, in dem nun die amerikani­
sche Militärregierung untergebracht war.

aëi s |

Pint
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Zu Punkt 7

Die ersten Wochen der Besetzung verliefen ohne nennenswerte Zwischen- 
fälle. Die Kommandantur richtete sich in einigen Räumen des Rat­
hauses ein, umnspäter nach dem Gebäude der ehemaligen Kreisleitung, 
Marktstrasse 42, überzusiedeln.

In Bezug auf Anordnungen und Befehle seitens der Besatzung und der 
deutschen Dienststellen entstanden wiederholt Überschneidungen 
von Kompetenzen, insbesondere dadurch, dass sich einzelne Backnanger 
für Entscheidungen und Befugnisse autorisierten, zu denen sie nicht 
berechtigt waren.

Einzelne PG’s, insbesondere solche, die im Verdacht standen, mit 
dem Wehrwolf zu sympathisieren, wurden verhaftet, jedoch nach eini­
gen lagen wieder freigelassen.

Als erste Massnahme der Besatzungsmacht wurde zur Aufrechterhaltung 
von Ruhe und Ordnung eine Hilfspolizei von 60-70 Leuten berufen. 
Diese Hilsspolizei war notwendig, da laufend vom Tage der Besetzung 
ab Übergriffe, Diebstähle und Misshandlungen Einheimischer durch 
die Insassen der in Lagern in Backnang untergebrachten Ausländer 
(Polen, Russen, Franzosen, Belgier, Holländer) vorkamen.

Der amtierende Bürgermeister Dr.Rienhardt wurde noch einige Tage 
im Amt belassen und dann auf kurze Zeit mit der Führung des Land- 
ratsamts beauftragt. Nachfolger von ihm wurde vorübergehend bis 
16.6.1945, an welchem Tage Baumeister Friedrich Tränkle von der 
Militär-Regierung als komm.Bürgermeister, als sein Stellvertreter 
der jetzige Stadtamtmann Eugen Wohfarth eingesetzt wurde, der da­
malige Stadtpfleger und Bürgermeister a.D. Wilhelm Hörger.

Infolge der durch die Brückensprengungen entstandenen Gebäude und 
Wohnungeschäden sind eine ganze Anzahl von Familien obdachlos ge- 
worden. Die Arbeit eines sich wenige Tage nach der Besetzung ge­

bildeten Aktions- bezw. Arbeitsausschusses bestand deshalb in der 
Hauptsache darin, die obdachlosen Familien unterzubringen. Der 
Aktionsausschuss betätigte sich insbesondere als Bindeglied zwischen

Bilder oben und nächste Seite:
Im Jahr 1948 verschickte das Württembergische Statistische Landesamt an sämtliche Gemeindever­
waltungen einen Fragebogen, der die Ereignisse der letzten Kriegstage zum Inhalt hatte. Punkt 7 
gab Auskunft zu den ersten Wochen der amerikanischen Besatzung in Backnang. 
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Besatzungsmacht und den deutschen Dienststellen.

Um die Unterbringung der obdachlosen Familien zu ermöglichen, muss­
ten die Wohnungen von evakuierten PG’s, wie auch teilweise deren 
Einrichtung zu Gunsten der Obdachlosen erfasst und beschlagnahmt und 
die Einrichtung durch Notar und Gerichtsvollzieher ausgenommen wer­
den.

Um die Truppen der Besatzungsmacht unterzubringen, wurden eine 
ganze Reihe von Gebäuden -Fabrikgebäude der Firma Louis Schweizer, 
Verwaltungsgebäude der Firma Fritz Häuser AG., Bahnhofhotel, das 
frühere Lehrerseminar, in den Wohnbezirken der früheren Yorck-, 
Bismarck- und Arndtstrasse eine Eeihe von Villen und Privatge- 
bäuden- beschlagnahmt.

Ferner wurde das Bürgermeisteramt angewiesen, für Zwecke der Be- 
Satzungsmacht alle möglichen Einrichtungs- und Gebrauchsgegenstände 
zu beschlagnahmen.

Zu verzeichnen ist noch für die ersten Tage die Belegung des frühe­
ren Arbeitsdienstlagers mit in der USA-Armee dienenden Polen. Nach 
Abzug dieser Einheiten wurde das Lager mit etwa 200 Kriegsgefangenen 
(Deutschen) aus den Lager Heilbronn/N. belegt, die zu Beginn des 
Jahres 1946 in den Kreis Backnang aus der Gefangenschaft entlassen 
wurden.

Zu Punkt 8

la eine Verteidigung von Backnang verhindert werden konnte,wurden 
Fluren und Obstgärten im Zuge der Besetzung nicht beschädigt.

Auf der Höhe nach Oberschöntal bei der Umgehungsbrücke entstanden 
lediglich Beschädigungen durch Bombenabwürfe.
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In der Gaststätte „Idler" in der Gerberstraße 13 wurden amerikanische Soldaten verköstigt, weswe­
gen die Wirtschaft für die deutsche Bevölkerung geschlossen war (Schild „oft limits = kein Zugang 
an der Eingangstür). Links erkennt man Mitglieder der Familie Idler vor ihrer Metzgerei, deren 
Schaufenster durch die Sprengung der nahe gelegenen Aspacher Brücke zerstört und notdürftig mit 
Brettern zugemacht worden war.

Familie Idler mit einem amerikanischen Gl.
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Titelseite der ersten Ausgabe des von der amerikanischen Militärregierung herausgegebenen „Amts­
blattes für Kreis und Stadt Backnang" vom 26. Mai 1945 - in Zeiten eingeschränkter Informations­
möglichkeiten ein sehr wichtiges Medium.
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Mitglieder der amerikanischen Militärpolizei in Backnang.

Zur Unterstützung der amerikanischen Militärpolizei wurden deutsche Hilfskräfte eingestellt, die 
dadurch u. a. in den Genuss einer warmen Mahlzeit in der Gaststätte „Engel" kamen.
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Bild oben: Captain Richard Forrest, von Okto­
ber 1946 bis Dezember 1947 Kommandeur der 
Militärregierung in Backnang, in Lederhosen. 
Ein gutes Beispiel dafür, dass sich manche Ame­
rikaner recht schnell deutsche Gebräuche und 
Kleiderordnungen zu Eigen machten.

Bild rechts: Oberfeldwebel Raymond Hansford 
mit Deutschem Schäferhund.

Bild unten: Mitglieder der amerikanischen Mi­
litärregierung beim Feiern. Vierter von links: 
Roy Thurmond, der als Verwalter bei der Back­
nanger Maschinenbaufirma Carl Kaelble einge­
setzt war.
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Ausrottung von Militarismus und Nazismus
Die Ziele der amerikanischen Militärregierung - Sieben Hauptpunkte von grundsätzlicher Bedeutung 

Von Militärgouverneur Oberst WILLIAM W. DAWSON
Von den Alliierten wurden nach der Kapitulation der deutschen Wehrmacht bestimmte Mal- 

nahmen als notwendige Folge der deutschen Niederlage festgelegt. Um der deutschen Be- 
völkerung diese Maßnahmen verständlich und klar zu machen, wurden sie vom Gouverneur 
der amerikanischen Militärregierung, Oberst William W. Dawson in sieben Hauptpunkten tor- 

muliert und jeder einzelne dieser Punkte näher erläutert. Die Ausführungen des Obersten 
Dawson wurden von Radio Sfultgart verbreitet und werden ihrer grundsätzlichen Bedeutung 

wegen im folgenden in vollem Wortlaut wieder gegeben

1. Ziel: Das besetzte Deutschland hat sich 
dem Willen der Alliierten zu beugen.

Eine besiegle Nation mul—sich nach ihrer 
Niederlage verständlicherweise dem Willen des 
Siegers fügen, jedoch braucht dies nicht zu hei- 
hen, dal das besiegte Volk nun Ungerechtig­
keiten unterworfen sein soll, jeder billig den­
kende Deutsche sieht ein, dal trotz der vielen 
guten Züge im deutschen Wesen alle besseren 
Eigenschaften durch die verbrecherischen Ziele 
und Lehren des Militarismus und Nazismus zer- 
stört worden sind. Die Deutschen müssen ein 
für allemal erkennen, dal es für ihre Nation Zeit 
ist, eine neue Einstellung zu sich selbst und zu 
der Welt zu finden. Vorerst aber muß das 
deutsche Volk die Notwendigkeit einsehen, sich 
dem Willen der Alliierten zu beugen.

2. Ziel: Betreuung, Kontrolle und Rückfüh­
rung von Angehörigen der Vereinten Nationen, 
die nach Deutschland gebracht wurden, und die 
Notwendigkeit, sich um * feindliche Flüchtlinge 
und verlagerte Personen zu kümmern, soweit 
dies zu deren Kontrolle unumgänglich nötig ist.

Nicht die Alliierten haben die ausländischen 
Arbeiter zur Sklavenarbeit nach Deutschland ge- 
bracht. Hitler und seine Trabanten haben dies 
getan, während die deutsche Bevölkerung es 
ohne Protest hinnahm. Vergessen Sie nicht, dal 
Hitler einmal gesagt hat: „Ich verfüge nicht gern 
etwas, wovon ich die Menschen nicht überzeugt 
habe. Bevor ich die Menschen nicht überzeugt 
habe von dem, was ich will, hat die Verfügung 
keinen Zweck; sie wird nicht ausgeführt oder 
aber in einem falschen Geiste. Sie hat keine 
Wirkung." Unter diesen Umständen betrachten 
es die Alliierten als ein Vorrecht, sich um diese 
unglücklichen Fremdarbeiter zu kümmern, deren 
Heime zerstört waren, lange bevor die Deut- 
schen unter den Folgen dieses schrecklichen Krie-

ges zu leiden hatten. Diesen Krieg aber hat die 
Nazi- und Milifärmaschinerie über die Welt ge­
bracht. Es wäre ein schlechtes Zeugnis für die 
zivilisierte Welt, wenn sie dem unglücklichen 
Heer dieser verschleppten Menschen nicht ihre 
erste Aufmerksamkeit und volle Hilfe angedeihen 
liefe.

3. Ziel: Verhaftung von Kriegsverbrechern.
Jeder rechtlich denkende Deutsche wird darü- 

ber Genugtuung empfinden, das viele der tüh- 
renden Naziverbrecher bereits gefalzt worden 
sind oder im Gefühl ihrer Schuld Selbstmord 
begangen haben. Das Gefühl der Befriedigung 
und der Sicherheit wird bei den Deutschen wei­
ter gestärkt dadurch, dal sie wissen, daf die 
Besatzungsbehörden und -truppen ihre Aufgabe 
erst dann als erledigt, ansehen, wenn der Letzte 
dieser Schurken vor Gericht gestellt wird., Die 
Jagd nach ihnen wird unnachgiebig fortgesetzt; 
es vergeht keine Woche, ohne daß weitere Nazi­
verbrecher gefakt und bis zu ihrer Aburteilung 
eingesperrt werden. Zur Aburteilung dieser 
Kriegsverbrecher wurde ein besonderer Gerichts-

Fortsetzung von Seite 1
3. Ziel: Wiederherstellung und Aufrecht- 

erhallung von Recht und Ordnung.
Jeder Deutsche versteht, was mit Recht und 

Ordnung gemeint ist, wenn auch das Rechts- 
gefühl des deutschen Volkes durch die lang­
jährige Herrschaft von Militarismus und Nazis­
mus abgestumpft ist. Wir sind hier, um danach 
zu sehen, dal Recht und Ordnung im wahren 
Sinne des Wortes aufgerichtet werden. Sie ha­
ben jetzt Frieden, und Frieden ist die Grund­
lage von Gesetz und Ordnung. • Als nach dem 
letzten Krieg in diesem Land Friede wurde, 
haben Sie es zugelassen, daß Ihre Ordnungs- 
grundsâfze durch Barbarei und moderne Folter- 
methoden in Unordnung gerieten. So kam es 
unter dem Nazisysfem zu Folterkammern und da­
zu, daß in diesem schönen Land keinem Bürger 
seine Seele mehr gehörte. In einem Aufsatz vom 
November 1933 über die Deutsche Arbeitsfront 
schrieb Robert Ley: „und so fangen wir schon 
beim Kind von drei Jahren an . .." Auch in 
Leys Schema war eine Ar Ordnung, aber wirk- 
liche gesetzliche Gerechtigkeit fehlte darin. Die 
Nazis begnügten sich nicht mit der Mobilisierung 
der Leiber, Gehirne und Seelen der Deutschen, 
sie griffen mit nackter Gewalt in die terrorisierten 
Länder ihrer Nachbarn ein und verschleppten von 
dort Arbeiter als Sklaven für ihr teuflisches Ziel, 
die Welf zu erobern. — Jawohl, die Welt zu 
erobern mit nackter Gewalt! Wenn auch in den 
eroberten Ländern und auch in Deutschland 
Ordnung herrschte, so war doch Recht und Ge- 
rechtigkeil beseitigt. Die Alliierten haben diesen 
wahnsinnigen Führertypus entthront und haben 
Ihnen Gesetz und Ordnung dafür geboten. 
Rechtlich denkende Deutsche werden erkennen.

hol errichtet. Sie alle werden Gelegenheil ha­
ben, sich zu äufern, aber Gerechtigkeit mul 
herrschen.

4. Ziel: Ausrollung des Nazismus, Faschis­
mus, des deutschen Militarismus, der Nazi-Bonzo- 
kralle und ihrer Mitarbeiter.

Dies ist eine der schwierigsten Aufgaben für 
die Militärregierung, und zwar wegen der weit­
reichenden Wirksamkeit des Nazisystems. Die 
Besafzungsbehörden kennen ganz genau die 
Pläne der Nazi, nämlich scheinbar harmlose An­
hänger in ihren Stellungen zu lassen, damit sie 
unter der Militärregierung Vertrauensposten ein 
nehmen könnten. Die Zeil wird mil all dem au - 
räumen. Personen, die' sich gegen die Besat­
zungsbehörden zu stellen versuchen, werden, aut 
lange Sicht gesehen, der Gerechtigkeit bestimmt 
nicht entgehen. Viele zuverlässige und 
fähige Menschen müssen jetzt im Drang 
der Ereignisse und wegen der Schwierigkeiten, 
Nachforschungen anzustellen, vorläufig noch 
abseits bleiben; es soll ihnen aber un­
ter Umständen Gelegenheit gegeben werden, 
für ein besseres Deutschland mitzuarbeiten. . 
früher die Deutschen erkennen, dal das einzige 
Ziel der Alliierten in diesem Krieg die Ausrot­
tung von Militarismus und Nazismus gewesen ist, 
desto schneller wird ihre Rehabilitierung vor­
wärts gehen.

(Fortsetzung umseitig)

dal Ihr Land etwas Kostbares zurückgewonnen 
hat und werden mitarbeiten, daly dieses neue 
Gut nicht mißbraucht wird.

6. Ziel: Schutz des Eigentums der Vereinten 
Nationen, Kontrolle über gewisse Besitzrechte 
und Erhaltung des deutschen Devisenguthabens.

Das Besitzrecht wird in gleicher Weise für 
Deutsche wie für Ausländer geschützt. Die Deut­
schen dürfen aber nicht vergessen, wie oft die 
Naziführer Besifzrechfe verletzt haben und diese 
Rechte müssen wieder hergestelli werden.

7. Ziel: Aufrichtung und Erhaltung einer 
geeigneten Zivilverwaltung.

Es ist die Absicht der Militärregierung, das 
System der deutschen Zivilverwaltung, Gerichts­
barkeit und der ausführenden Organe soweit wie 
möglich zu benützen. Allerdings müssen alle 
aktiven und fanatischen Nazi-Anhänger daraus 
beseitigt werden. Als allgemeiner Grundsatz 
gilt, daf die Militärregierung ihren Willen aut 
indirektem Wege durchsetzen will. Was. könnte 
fairer sein? Dieses Prinzip, das den Deutschen 
erlaubt, ihre‘neue Regierung nach den Grund- 
regeln, an die sie gewöhnt sind, aufzubauen, 
aber den lähmenden Einfluß des Nazismus zu 
vermeiden, ist äußerst logisch. Der Plan soll 
zeigen, daß die Alliierten nicht versuchen, irgend 
eine bestimmte Regierungsform diesem Land 
aufzuzwingen, obwohl die pflichtgemäße Aus­
merzung des Nazismus eine Beschränkung be­
deutet, eine Beschränkung allerdings, die die 
ganze zivilisierte Well verstehen und begrüßen 
wird. Das Nazi-System ist vor Gericht gestan­
den und hat elend Schiffbruch erlitten dadurch, 
daß es über die Welt den fürchterlichsten aller 
Kriege der Geschichte und Deutschland an den 
äußersten Rand des Abgrundes gebracht hat.

Oberst Dawson nannte folgende Grundsätze, die befolgt würden. um die Ziele zu erreichen:
Erstens: Die wirtschaftliche Rehabilitierung Deutschlands muß den lebenswichtigen Be­

dürfnissen entsprechen. Zweitens: Das deutsche Volk oder evakuierte Feind- oder ehe­
malige Feindnationen haben von außen keine Hilfe zu erwarten. Jedenfalls nicht über das 
Mindestmaß hinaus, das notwendig ist zur Verhütung von Seuchen und einer Unord­
nung, die die Absichten der Militärregierung zunichte machen könnte. Drittens: Unter 
gar keinen Umständen sollen aktive Nazis oder fanatische Anhänger in ihren Aemtern 
verbleiben dürfen. Viertens: Obgleich die nationalsozialistische Partei und alle ihre 
Glieder” en aufgelöst sind, kann der Verwaltungsapparat gewisser aufgelöster Or- 
gan isationen weiter benützt werden, wenn er lebenswichtige Funktionen auszuüben hat 
wie Unterstützungsaktionen, Gesundheitsdienst und Sanitätswesen, allerdings ohne 
Nazi-Personal und Nazi-Methoden. Fünftens: Deutschland wird immer als ein gesiegtes 
Land nud nicht als ein befreites; Land behandelt werden.

Die am 4. August 1945 in den „Amtlichen Nachrichten für den Stadt- und Landkreis Backnang" 
veröffentlichten grundsätzlichen Ziele und Maßnahmen der amerikanischen MiIitärregierung zur 
„Ausrottung von Militarismus und Nazismus".
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40. Indicate on the following chart whether or not you were a member of and anv offices you have held in the organizations uisted below. Use 
ines 96 to 98 to specify any other associations, society, fraternity, union, syndicate, chamber institute, group, Corporation, club or other organization 
of any kind, whether social, political, professional, educational cultural. industrial, commercial or honorary, with which you have ever been 
connected or associated. — Column 1: Insert either ’yes" or “no" on each line to Indicate whether or not you have ever been a member of the 
organization lIsted. If you were a candidate, disregard the columns- and write in the word "candidate" followed by the date of your application for 
membership. — Column 2 Insert date on which you joined. — Column 3: Insert date your membership ceased if you are no longer a member. Insert 
the word "Date" if you are still a member. — Column 4: Insert your membership number in the organization. — Column 5: Insert the higbest 
office, rank or other post of authority which you have held at any time. If you have never held an office, rank or post of authority, insert the 

word "none" in Columns 5 and 6. — Column 6: Insert date of your appointment to the office, rank or post of authority listed in Column 5.

40. In der folgenden Liste Ist anzuführen, ob Sie Mitglied einer der angeführten Organisationen waren und welche 
Aemter Sie darin bekleideten. Andere Gesellschaften, Handelsgesellschaften, Burschenschaften, Verbindungen Gewerk­
schaften, Genossenschaften, Kammern, Instituten, Gruppen, Körperschaften, Vereine, Verbände, Klubs, Logen oder andere 
Organisationen beliebiger Art, seien sie gesellschaftlicher, poli tischer, beruflicher, sportlicher, bildender, kultureller, indu­
strieller, kommerzieller oder ehrenamtlicher Art. mit welchen Sie je in Verbindung standen oder welchen Sie angeschlossen 
waren, sind auf Zeile 96—98 anzugeben.
1. Spalte: »Ja" oder „nein" sind hier einzusetzen zwecks Angabe Ihrer jemaligen Mitgliedschaft in der angeführten 

Organisation. Falls Sie Anwärter auf Mitgliedschaft oder unterstützendes Mitglied oder im „Opferring" waren, ist, 
unter Nichtberücksichtigung der Spalten, das Wort „Anwärter" oder „unterstützendes Mitglied" oder „Opfer- 
ring" sowie das Datum Ihrer Anmeldung oder die Dauer Ihrer Mitgliedschaft als unterstützendes Mitglied oder im 
Opferring einzusetzen.

2. Spalte: Eintrittsdatum.
3. Spalte: Austrittsdatum, falls nicht mehr Mitglied, anderenfalls ist das Wort „gegenwärtig" einzusetzen.
4. Spalte: Mitgliedsnummer.
5. Spalte: Höchstes Amt, höchster Rang oder eine anderweitig einflußreiche, von Ihnen bekleidete Stellung. Nichtzutreffen­

denfalls ist das Wort „keine" in Spalte 5 und 6 einzusetzen.
6. Spalte: Antrittsdatum für Amt, Rang oder einflußreiche Stellung laut Spalte 5.

1
Yes or 

No 
ja oder 

nein

2

From 

von

3

To

bis

4

Number 
Nummer

5
Highest Ofica or 

rank held
Höchstes Amt oder 

höchster Rang

6

Date Appointed 
Antrittsdatum

41. NSDAP Y
42. Allgemeine 4 T.
43. Waffen-^
44. Sicherheitsdienst der 4
45. SA ni
46. HJ einschl. BdM t
47. NSDStB -

48. NSDoB
49. NSFrauenschaft /

50. NSKK ll.
51. NSFK ‘ , A
52. Reichsb. der deutschen Beamten Onésuac 2 622
53. DAP
54. KdF na
55. NSV 724 735% X; 7 Oau€ T.y 444.
56. NS-Reichsb. deutsch. Schwestern

57. NSKOV
58. NS-Bund Deutscher Technik

59. NS-Aerztebund
60. NS-Lehrerbund /

61. NS-Rechtswahrerbund 2047:$4 42*62% .......... ............nyi 425
62. Deutsches Frauenwerk
63. Reichsbund deutscher Familie
64. NS-Reichsb, für Leibesübungen ,
65. NS-Altherrenbund /

66. Deutsche Studentenschaft
67. Deutscher Gemeindetag ,

68. NS-Reichskriegerbund 1 avd
69. Reichsdozentenschaft

t :
70. Reichskulturkammer n
71. Reichsschrifttumskammer * 2 ■ al
72. Reichspressekammer / m.
73. Reichsrundfunkkammer 2
74. Reichstheaterkammer
75. Reichsmusikkammer
76. Reichskammer d. bildend. Künste
77. Reichsfilmkammer - .
78. Amerika-Institut t
79. Deutsche Akademie München
80. Deutsches Auslandsinstitut

Bilder oben und nächste Seite: Erste Schritte zur Entnazifizierung: Umfangreicher Fragebogen (145 
Fragen), der u. a. mögliche Mitgliedschaften in den verschiedenen NS-Organisationen in Erfahrung 
bringen sollte.
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81. Deutsche Christen-Bewegung
82. Deutsche Glaubensbewegung

83. Deutscher Fichte-Bund

358

Deutsche Jägerschaft

. Deutsches Rotes Kreuz

86. Ibero-Amerikanisches Institut
87. Institut zur Erforschung der 

Judenfrage

88. Kameradschaft USA
89. Osteuropäisches Institut

90. Reichsarbeitsdienst (RADJ
91. Reichskolonialbund
92. Reichsluftschutzbund

93. Staatsakademie für Rassen- und 
Gesundheitspflege

94. Volksbund für das Deutschtum 
im Ausland (VDA)

95. Werberat d. Deutschen Wirtsch

97..44449:
98.

Others (Specify) andere:

*X V

—451*

4817 $35*
99. Have you ever sworn an oath of secrecy to any organization? — 100. If so. list the organizations and give particulars. - 101. Have you 
any relatives who have held office. rank or post cf authority in any of the organizations listed from 41 to 95 above? — 102. If so, give theil names 
and addresses, their relationship to you and a description of the position and organization. — 103. With the exception of minor con’r- 
butious to the Winterhilfe and regular membership dues, list and give details of any contributions of money or propertY which YoU, have "ad 
dircctly or indirectly, to the NSDAP or any of the other organizations listed above including any contributions made by any natural or lundica 
person or legal entity through your solicitation or influence. — 104. Have you ever been the recipient of any titles, rank, medals, testimonials
or other honors from any of the above organizations? -- 105. If so, state the nature of the honor the date conferred, and the reason and occasion
for its bestowal — 106. Were you a member of a political party before 1933? — 107. If so, which one? - 108. For what political Party did you
vote in the election of November 1932?— 109. In March 1933 7 — 110. Have you evei beeu a member of any ant-Nazi Underground party or groups
since 19337 — 111. Which one? — 112. Since when? — 113. Have you ever been a member of any trade union or professional or business organization
which was dissolved or forbidden since 1933? — 114. Have you ever been dismissed from the civil service. the teaching profession or ecclesiastical
positions or any other employment for active or passive resistance to the Nazis or their ideology? - 115. Have you ever been imprisoned or have 
restrictions of movement, residence or freedom to practice your trade or profession been imposed on you for racial or religious reasons or 

because cf active or passive resistance to the Nazis? — 116. If you have answered yes to anyiof the questions from 110 to 115, give particulars and

the names and addresses of two persons who can confirm the truth of your statements. Y , /
99. Sind Sie jemals zu einem Schweigegebot für eineOrganisation verpflichtet worden? - 
Organisation und Einzelheiten an - Arruweny. —-------------------------------------------

100. Falls ja, geben Sie die

101. Haben Sie irgendwelche Verwandte, die jemals Amt, Rang oder einflußreiche Stellungen in irgendeiner der von Nr. 41 
bis 95 angeführten Organisationen haben? Tnel 102. Falls ja, geben Sie deren Namen und Anschriften an, den Grad 

Ihrer Verwandts cha ft sowie eine Beschreibung der Stellung und Organisation. ------—............ —----------------------------

103. Mit Ausnahme von kleineren Beiträgen zur Winterhilfe und ordnungsmäßigen Mitgliedsbeiträgen, geben Sie nachfol­
gend im Einzelnen alle von Ihnen direkt oder Indirekt an die NSDAP oder irgendeine andere der oben angeführten Organi- 
sationen geleisteten Beiträge in Form von Geld oder Besitz an, einschließlich aller auf Ihr Ersuchen oder auf Grund Ihres 
— - .......... ....................... - einer anderen rechtlichen Einheit geleisteten Beitrage.Einflusses seitens einer natürlichen oder juristische

104. Sind Ihnen von einer der oben angeführten Organisationen irgendwelche Titel. Orden, Zeugnisse, Dienstgrade verliehen

oder andere Ehren erwiesen worden? 

Grand und Anlaß für die Verleihung

212=,/ 105. Fallsja, geben Sie an, was Ihnen verliehen wurde, das Datum, den

12144,*
106. Waren Sie Mitglied einer politischen Partei vor 1933? -7" 

politische Partei haben Sie in der Novemberwahl 1932 gewählt? " 
110. Waren Sie seit 1933 Mitglied einer verbotenen Opposition^

. 107, Falls ja, welcher?

2A1)41. 109.

artei oder -gruppe?
nd im März 1933?

Ge 111. Welcher?

112. Seit wann? &d*4 113.Waren Sie jemals Mitglied einer nach 1933 aufgelösten oder verbotenen Gewerkschaft oder eines 1
Berufs- oder Wirtschaftsverbandes? d%e*& 114. Sind Sie jemals aus dem Beamtenstand, dem Lehrerberuf oder aus
einer kirchlichen oder irgendeiner Stellung auf Grund aktiven oder passiven Widerstandes gegen die Nazis oder Ihre Weit 
anschauung entlassen worden? _....— 115. Wurden Sie jemals aus rassischen oder religiösen Gründen oder weil 

Sie aktiv oder passiv den Nationalisten Widerstand leisteten, in Haft genommen oder in Ihrer Bexegungs- oder Niederlas­

sungsfreiheit oder sonstwie in Ihrer gewerblichen oder beruflichen Freiheit beschränkt? 42 — 116. Ist die Ant
wort auf eine der Fragen von HO bis 115 bejahend, so sind Einzelheiten, sowie, N en und Anschriften ion zweier- 

sonen, welche dies wahrheitsgemäß bezeug können, anzuführen.
fad.
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Warenbezug auf die Numernabsdnmitic der Lebensmilieikarie für die 80. Zufellungsperiode
Usschnttte tu g Brot

250 500

Fleisch

50

1 Butter
1 50 6

Fe

2,5

t
Speiseöl
50 100

Käse
62,5

Nährmittel Zucker

250

Kaffee- 
Eraab
125

Quark

62,5

Kartoffeln
250050 100 250

Normalverbr.
Kist 0—3 J.

1. Woche
2. Woche
3. Woche
4. Woche

2750 g 
22* 21* 
24* 23* 
- 25* 
27* 26*

200 g
37
38
#8

500 g

46, 47, 48
f ■ 49

50

250 g 
42

62,5 g 
41

5000 g 
X

IX

KIk. 5—6 Ji
1. Woche
2. Woche
3. Woche
4. Woche

5000 g 
Kleinabschnitte 
— 21, 22 
— 23, 24, 25 
— 26, 27

500 g
1, 2, 3'
4, 5
6. 7, 8
9, 10,

300 g 
Kleinabscn.

37, 38
39

500 g
46, 47. 48

49
50

250 g
42

62,5 g 
41

10 000 g 
X

IX
VIII
VII

K 6—10 y.
1. Woche
2. Woche
3. Woche
4. Wodie

7000 g 
Rleinobschn. 21 

— 22, 23, 24 
— 25, 26«, 27, 28 
- 29, 30, 81

1000 g
1, 2, 3, 4, 6,
6, 7, 8, 9, 10
11, 12, 13, 14, 16
16, 17, 18, 19, 20

362,5 g 
Kleinabschn. 
37, 38

39
40

50 g
36

62,5 g 
42

1000 g
46, 47/48 49

50
51
52

125 g

43

62,5 g 
41

10 000 g 
X
IX 
VIII 
VII

Jgd. 10—18 J.
1. Woche
2. Woche
3. Woche
4. Woche 1

8000 g
Klelnabschn. 21 '

— 22, 23. 24, 26
— 26», 27", 28, 29
— 30, 31, 32. 33

1000 g
1. 2, 8, 4, 5, 
6, 7, 8, 9, 10
11, 12, 13, 14, 16
16, 17, 18, 19, 20

302,5 g 
Kleinabschn, 
37, 38

39
40

’s 62,5 g 
42

1000 g
46, 47, 48 49

50
51
52

125 g 

43

62,5 g 
41

10 000 g 
X

IX 
VIII 
VII

Erw über 18 J. ■
1. Woche
2. Woche
3. Woche
4, Woche

Voll-SV. 6.3.).

üb. 62

Brotkarten
für 

Selbstversorger

Zusaizkarien
für Schwerarb.

1. Woche

2. Woche

3. Woche

4. Woche

Zusalzkarten
für Schwerstarb.

1. Woche
2. Woche
3. Woche.
4. Woche

7000 g -- 
Kleinabschn. 21 

— ‘ 22, 23, 24 
— 26. 26*, 27, 28 
— 29, 30, 31

9500 g 
Kleinabschnitte 
401*, 402*, 403—409 

i« 1000 g

4800 g

603, 504 je 100 g 
501, 502 ja 500 g
513, 514 je 100 g 
511, 512 je 500 g
523, 524 je 100 g
521, 522 ja 500 g 
533, 534 ja 100 g
531, 532 jo 500 g

8000 g

601—604 je 500 g 
616—619 je 500 g
631—634 |e 500 g 
640—649 ja 500 g

800 g
1, 2, 3, 4
5, 6, 7, 8
9, 10, 11, 12
13, 14, 15, 16

100 g

505, 506

515, 518

525, 526

535, 536

WOg

605—807
620—622
635—637
650—852

382,5 g 
Kleinabscn. 
37. 38

39

508, 509 
je 5 g

518 m.
519 m. 10
528, 529
saß".£.E, 

539 m. 10

1* 5 g 
614, 615 
629, 630

644
659, 680

40

30

g
8

g
8

410

100 g
36

0 g

507 m. 62,5 g

517 m. 62,5 g

527 m. 62,5 g

537 m. 62,5 g

1» 62,5 g
610,511
640, 641

655

82,5 g 
42

500 g
46, 47, 48

49

WO g
46, 47. 48 49
46, 47, 48 49

500 g

510 m. 125 g

520 m. 125 g

530 m, 125 g
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643 m. 250 g
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500 Gr.
nährmitte
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Woche C

10 000 g 
X

IX 
VIII 
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f die zum Bezug 
einabschnitte und 
(*) bezeichneten 
rot kann Brot in 
ge aus der Type 
50 (Kochmehl) im 
:75 (100 Gr. Brot 
werden.

Für Kinder bis 
Altersnachweis 

rot auch je 375 
1 bezogen werden.

litte für Fleisch 
An haben nur in 
ültigkeit

Die unmittelbare Nachkriegszeit brachte für die deutsche Bevölkerung eine Fortsetzung der bereits 
im Zweiten Weltkrieg herrschenden Zwangswirtschaft. Dazu gehörte in erster Linie auch die man­
gelhafte Zuteilung von Lebensrnitteln, die nach strengen Richtlinien erfolgte (Amtliche Nachrichten 
für den Stadt- und Landkreis Backnang vom 15. September 1945).

Als Reaktion auf die ungenügende Versorgungslage entstand fast zwangsläufig ein Schwarzmarkt, 
den die Behörden mit teilweise drastischen Strafen zwar zu bekämpfen versuchten, der aber nie 
ganz unterbunden werden konnte.
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Wildern wird wetterbin
• sirengsicns bestraft

Die aus dem ganzen Kreise einlaufenden 
Meldungen lassen erkennen, daß fast in allen 
Jagdrevieren das Wildern immer stärkere 
Ausmaße annimmt. Da der Besitz von Schuß­
waffen verboten ist, wird in weitem Ausmaß 
von Schlingen, Fallen usw.- Gebrauch ge­
macht.

Die Bevölkerung wird deshalb darauf hin­
gewiesen, daß die Jagdgesetze weiterhin volle 
Gültigkeit haben und ' Wildern strengstens 
durch, die ordentlichen Gerichte bestraft 
wird.

Dâ die, amerikanische Militärregierung für 
die schreckliche, erschütternde Tierquälerei 
des Fanges von Wild mit Schlingen absolut 
keinen Sinn hât, ist. mit rücksichtsloser ver- 
schärftet Bestrafung und bei Anzeige bezw. 
begründeter Verdächtigung mit unangenehmer 
Haussuchung zu rechnen. Man ist deshalb 
der Strafe für solche schmutzige Untat nicht 
entzogen, wenn man die erwirkte Beute zu 
Hause hat.

Dies sollten sich für die Zukunft alle 
Schlingenleger merken, diese Fronknechte 
niederer Leidenschaften.

Der Bevollmächtigte 
für Jagd u. Fischerei 
im Kreis Backnang.

Der Besitz von Schusswaffen war strengstens untersagt, da die amerikanischen Besatzungstruppen 
möglichen Anschlägen vorbeugen wollten. Deshalb benutzten Teile der Bevölkerung bei der Wil­
derei andere, ebenfalls illegale Mittel, um ihre Fleischration zu ergänzen (Amtliche Nachrichten für 
den Stadt- und Landkreis Backnang vom 2. April 1946).
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OmnibusverkchrBadnang-Siufigart
. Die Reichsbahn führt ab sofort Werktags 
zwischen. Backnang Bahnhof und Stuttgart Haupt- 
bahnhof folg. Fahrten mit Kraftomnibussen durch:

Backnang—Stuttgart
Fahr 1 Fahrt 2 Fahrt 3 Fahrt 4 Fahrt 5 

Backnang ab 6.25 9.25 13.25 15.55 18.20 
Stuttgart an 7.30 1030 1430 17.00 19.25

Stuttgart—Backnang
Fahrt 6 Fahrt 7 Fahrt 8 Fahr 9 Fahr 10 

Stuttgart ab 5.10 8.10 12.10 14.40 1210 
Backnang an 6.15 9.15 13.05 15,45 -18.15

Die Wagen fahren jeweils ab Bahnhof Back- 
nang und bis Bahnhof Backnang. Fahrkarten 
sind am Fahrkartenschalter des Bahnhofs Backnang 
zu lösen und zwar Fahrkarten 2. KL, Preis 1.80. 
Mit den Fahrten 1 und 10. Montags bis Freitags 
und mit den Fahrten 1 und 8 Samstags Werden 
nur Bedienstete der Reichsbahn nach und von 
ihren Arbeitsstätten befördert. , Die Reichsbahn 
richtet ferner in den nächsten Tagen eine L a s t- 
kraftwagenverbind ü/h g zwischen hier 
und Waiblingen ein, mit denen sie Lebensmittel 
und Packmittel hiezu, Futtermittel, Düngemittel, 
Waschmittel, Schuhmacher-Bedarfsartikel und an­
dere lebenswichtige Güter befördert

Zu den ersten Maßnahmen zur Schaffung einer funktionierenden Infrastruktur gehörte die Einrich­
tung eines Busverkehrs nach Stuttgart im September 1945 (Amtliche Nachrichten für den Stadt- und 
Landkreis Backnang vom 22. September 1945). Zwei Monate später folgte die Wiederaufnahme 
des Zugverkehrs nach Marbach. Fahrten mit eigenen Fahrzeugen unterlagen allerdings strengen Be­
schränkungen.
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Ihre Verlobung 
beehren sich anrureigen

Marianne Schüle
Paul Müller

Gaüldor! Darmstadt
Heases

September 1945

Ais Verlobte grüßen

Hilde Kellermann
Reinhold Häwhermann
Haflelden Burgsten

Kr. Sdw Mal
Oktober 1945 ‘

Kirchliches 1
Die Hot in grohs 
Dringet Geben f&. 
Frierendes und © 
(Ksfrralgaben, Tk 
Hewsgerite, Ged

Ilfswerk
Nom -a man 
die Hungernden.

dengiusce, Sehiahe, 
in). /
Let, unterer Eingang, 
Donenlg 2—5 Uhr.
les Kirdilidees Mrworks

Praxis Dr. med. Fr. Zeller 
wieder erolloc

Vertrotert Dr. med. A. Sdsirer
Sprechstunden Albertstr. 10 wie tr®>en
AU—Fr. 8—10 und 1—3 Uhr
Samstag 8—10 Uhr

Anoahmeriaie Dohas 
jeden Diecslag und

Der Leiser
Dr. med. Witzky

Facharzt für Frauenkrankheren ond Geburtshilfe
Sprecht, ab 15. Okt 45 ug 9--10 und 15—16 Uhr 
Samstags nur vormittag.
Badmang, Weissacher Str. 9 Nabe Krankenhain.

Mit

Tisdicrcibe trieb 
ru pochten oder zu kaufenDer Herr über Leben und 

Tod hel meinen lieben Menn, fausgchtifin Suche solor eie elleimiehon- 
da, ordentliche, geunda 

Rou Over Frouleinunser -guten Vater u. Grob of Maurer, Omünd,

Albert Staab
nach langem geduldigem Lei- 
den zu sich heimgsholl.

to stiller Trauer:
die Gallin: Pauline Staab 

gab. Sdrwerzbec
der Sol: Albert mil Frau 

Berle geb. Friehinger 
mit Kinder und unserer 
treuen Peoline.

Lindenfünt 13 Luns halte, deselbe tu erlernen 
Ooliilos Woll, Fichtenberg

von Land oder Stadt in Aller 
bi 60 Lehren, die in dar Lage 
hi, meinen Haushalt mit dros 
Zimmer waller ru Ihren. Bin 
allein, Kriegsverishrier, Rest 
ner, gesund und rüstig, habe 
gutes Aulkommen. Zu extr bei

Ld. Hastrasil, 8scknang.
Gerbenfr. 38 per- 1

Dr. med. Hugo Schad
Badmang. Roensweg L, Fernsprecher Nr 232Mill.

Tischlereibetrieb
im Kreis Backnang ru pachlen 
oder kaufen gesucht.

Kar Limmie, Sulib-d-Mun
Friedheisi. 30

Mädchen 
16—17j8he., sucht

Frau Rum Feed^HÄMe)
ich habe wich als "y

Homöopathische Aerztin
für chronische Leiden
ad de O%gu Hengstberg Post Kirchnkimbeg 
niedergelassen.

Ordentlich«»
Mädchen 

nida unter 16 Jahren, sowie Ceudn -rd FräuleinSämtliche

Gipscrarbclfcn 
werden gut und 1uber sut

Die Boordigung fand am 
4. Oht, sall. s Lndcirlidish goxuda 

Fm Ackermsan

oder alleimichende Freu. aldy Sprechstunden Donnerstag 10—12 Uhr.

Frau Dr. med. Hilde Göbel-SchieberWie danken allen berilich. gelühri durch Dresselhol (Bedang) hel in allen vorkoemendon
die unserem Dieben Entdie- 
lenen während seines Kreok- 
her und bei soiern Tode 
Liebe erwiesen haben.

Wilhelm Marge«
Gipsermeisier und Slukkaleur
Msuboc Kr. Bediing Mädden werk H Ebulelien

Habe meine Praxis wieder anfgenommen

Privalauskuntici Banoschleifer, 
Schreiner und 
Streinertehrlinge 

können eintrelen bal
Weroer & Ce. MBbelftbrik, 

Orhepach

Dentist Hauber Unterbrüden
Sprechsturen ud von 9—12 und 3-6 Obe 
euseenowwen Samstng.As 26. 9. 45 varichied mol 

lebar Monn, umer lieber 
Veler und Grevater

Heinrich Hess

Fres iide Thoeca 
Slufigart, Militäcuv. 97.

. in der Woche geivd. 
Wehsadir Siv. 31 p.

Eriblungen jeder Art, 
ProzetunalerisL

Krkltigen
Mädchen
f Haut- und Lendwiste an
vofa 1 gesucht Oroe, Hewsac

Kindernähr- und Pflegemittel
Kur- und Stärkungsmittel 

qiugetronen

Putz- und Scheuermittel
voraussichtL koxnende Woche eintrefend

Cello-Unterrict
arleil staati. geprüffar Milk- 22]8hriger fjerstelerfirmen 

gesucht
soAnt.g? S& 3. 3 s*C

Für die arwistene wohl- 
fuendo Teilnahme, für dis 
schönen Blumenspenden sowie 
L3‘ d.r Begleitung I atrlen

Lohres. Angebot: Stullgar-W, 
Gauk-Sir. 48;
Backnong, Albertstr. 10

Mädchen . 
woh* Stellung (saht melw al

1 Grebstüdkmadner
1 Damensdineider
1 Reporolursanoidor
1 Näbbeihiita

zu baldigem Eintritt gesucht
Karl Fahrer. leine Mol-

schneiderci Esslingen a/N.
Bahnhofstr. 2

Lohn). Zu erirogen 
Sulrbecier Str . 59 p.

th Splolwaren 
Holrieller 
Fofoninder

Reformhaus Stroh, Batknang, Ed.-Breuninge-Str. 19

23jahr.
Mädchen

sucht Stelle in Gasthaus als
Bedienung, auch Milhilfe im

im Namen der hauemden 
Hinlerbliebenen

Luise Keif geb. Bud

sChibilal
Lederwaren 
Gerchankarlikel
Kalender and
Paplerwares aller An.

Angobole von Firmen, die eu

Wegen dringender Arbeiten an der Umspanntation 
Rethen ist die

Stromzufuhr für die Innenstadt
es Bcaateg, dem 7. te. ven vormittags 73Uhr

Gadunang. 2. Ort. 1945
Rosslaul 91

Tiefbetrübl leilon wir allen
Yerwendlen und dekennien 
mil, deis unser lieber Sohn

Gerbenir. 48 part.
Suche für sofor erlahrones 

Mädchen 
für Küche und Haushalt.

AdoM Hirzel, Murhardi

Dauerverbindung Werl legen 
erbefen en

NeWiäd. M°8x9 Orobhendlung
Kraftwerk Aitwürttemberg AG.

Konzerizither 
zu kaufen gesucL.

Otto Hellkämper

Kaul jede Menge

Quitten und Hagebutten
Benachrichtigung durch Postkarte errich

In meine Mosterei 
kann bi aul weileres kein

und Bruder
Wolf Busch

Ehrliches, fleihiges
Mädchen

geb. 9. 9. • gon. 25. 9. 45 
nach kurzer, sdiwerer Krenk- 
hell für Immer von uns ge- 
gangen ist.

Für die erwiesene Yei- 
nahme denken herxlichust

Dsuemberg, Poil Spira ebbarg in eine Bacaroi nach Unter JE.4 "*"*"

Autoanhänger
"TEeu zolor gesuci 
Zu erfragen Im

Löwen in Grotaspec _=)fen gexucit. Junges Mädchen
die Eller: Gofflob Buso 

mit Frau Camille geb. Oh
dis Brüdor:

Kar und Haler Busd

‘u3 Haus und Lanowrscah /—--- y ------
8 kg schweres u. gules oiekle. 

SchnefDerbügelessen
zu kaufen gesuc.

“In mahadhineiderel

26! qureT Behandlung und
Burschen

iofor gasudt

j| me zu 400

k Gummistemne
Sadnang-Sielabad

Für alle ereleiene Liebe uno 
Anteilnahme beim Heldentod 
unseres lisben

Eugen Heller
danken herzlichst
die ELem und die Sdeestse.

Max Hörens, 
Schonbronn b. Grab

|‘2‘ Gafert Ualch an 1
Bedrden Hendnere. Ksebsägcmasdiinén 

fdiälmasMnen 
Xolzbearbeitunasmasdiinen 

liefert

-Gulerhaliene Motorrad
250 com sucht

Kranich, Giciwond 
Frickenholor Str.

Brovot, fleihiges
Mädchen

welches melken kenn, Im übr- 
gen aber als Zimmermidcen 
eingeselzt wird und Nicifiger

1 1 er iem pal abrte .
|1 F. Braunbeck 1
i’ cryr los 1
1 Lerere 1

Damen-Fahrrad
und Screlbmaschine 

zu kaufen gesucit.
e, Sciwelzer, Wotfölden

fp..354.
Reparaturwerk Wielandsweller

Kris Hall
Mer rhardt

Sei dem so ichmerrlician 
Verluste unseror lieben, guten 
Mutter

Frau Julie Staib

durtien wir von allen Seiten 
in reichom Mche herxlidslo 
Teilnahme und überreich

len 35 Morgen Guter bearbei- 
tat, solori gexucl.

Frau Marg. Henninger,
Klavier

Erholungsheim, 
Kinchenharolhol b Backnang Wko Luciting 

Siullg. Sir. 122 üaslehan gogon L and I Hypotheken
Ceichilu und Personalkredae.
Fachminnischa Beratung in allen Vermögensangeleger 
beiten. Bearbeitung von Kriegsichadensachen.
Keul and Verkauf von Forderungen und Wertpapieren

Buiyesdua • Bppahokas, Rikard Baer, Komn-6aL
vorläufiges Hnuptber SadigarH—I Herd weg 22

Kinderwagen 
zu verkaufen

Qonüeb Ziegler
Oberbrüden, Hsupisir. 30

2 junge
Burschen

15—18jähr, fr Landwinldun
Bettstelle

mi los! ru kaulen getudd
MGlise Obarbrüdea

Kinderwagen 
guter. rw verkaufen. 
Preis 30 Mark

Heflice, Eugon-Adol#Str. 9 
B-diang

Blumemipenden enigagen- Zu ertragen bei
Sawcieapparetnefi en, wolur wir b-ermil 

untren Dank sagen .
Für die treuurnden Argo- 

hörigen: Ker Sieib.

Plähier x. Traube, Brdneng
Für meinen trouenlo:-n Hows- 
hall suche ich lüchlige. kindor- 
lobe

Haushälicrin
euch Krogerwilwo.

Kar Weller, Backnang
Aspacher Sir, 33

Werst, Lendmeschinea 
Weslroun Buchführung

Neuenlage, regelmidigs Ueberwechung oder lanknde 
Erledigung und Ordnung der Rückstände, Monal- uni 
I ahreia bechlüsc, BJanzcn und Erlolgsbrrechnungen u • 
cinschlägige Arbeiten: Brielwechsel oder sonstige, aud 
umlangreiche maschinenuchr. A-beiten übernimamt er 
Lehrener und gewissenhefer Sachverständiger unter Zw 
wicherung streng vertrawichar Behandlung nach Uebe-

Maubec
Für all die Wohllalen, die 

mir bei der Heimk she meines 
geliebien Mannas our de Gy- 
langeniciall, während seiner 
Kronkheil und boi einem 
Heimgango erwiesen wurden, 
spreche ich hiormil i Haman, 
oller Angehörigen meinen 
lelgelühllen Dank aus. |
Frau Aenno Härle geb. Schied

Oulerhelt, 

filnbersportwagen Brückenwaage
sami Oewichlen, 5 Zir. Trogke., 
verkauf Prak, Stalge 36
Klemen

Kochherd
such zu kaufen

Johens Frank, Badkneng 
Steige 36

filnüethalbschuhe
und K.-5ilefol, Or. 27—2

Wirfscaticrin 
(Schlesierin). saubar, zuverbs- 
sig, such! Stelln in fravenlosem

Coiidort, Kementr. 7 Haushall, Bruno Hesselschwerdt, Blunitr. 1s Murrhardt

Jackett
Hose und Mantel, Orhe 1,72, 
ferner 1 Pner Schuhe, Or. 43 
von enilassanem Soldalen (o- 
talgesc.) zu kaufen gesucit

ScmidL, Ludwigsir. 14

rcauiu
von allen, bombengeic Leu- 
fan zu kaufen oder leihee 
gesucht

Stiftshof 16 p. reduls

Randels- and Gewerbetreibende 
Sämtliche keulmännisch. Arbeiten wie Buchlührut 
Bilanzen. Steuersechen, Brielverkehr, Verhandlunge a s •. übernicunt und erledigt in xuverläsaiger Was

Otto Müller. Waldrems
Eins Postkarte genügt and Ich komme m Ihnen

Ehrlicher, krölligor
Junge, Junge Frau

sucht Leicifligung von 6—10 
Uhr ebandi Bedienen bevor-
zugt, Karlsu. 23 perkenn eintrelan bui 

Herm. Waller, Bäckerei
Bednang, Sduillersir, 19

Chaiselongue 
zu kaufen gesuciLautsprecher 

gulerh., zu verkaufen Junge Frau
sucil Sieiie in frauenlosem
Heushelt auf 1. Nov. Krel 
Walblingen bevorrugi.
Angobole an

Ordentlichen
Jungen.

oimmi in die Lehre
Karl ONenbacher, Malermeisler

Schillerstr. 5

Markisiy, 46
1 Paar guferhall., kräilige 

Rohrificicl 
Gr. 45. hat ebiugeban

Terrol Anatrich für Pappdächer

Karsan gegen Fäulnis der Kartoffeln
Mostlaß 

zu kaulen goxudi
Marktate. 46

Bricimarken
kauft und verksull

Schälet, Hürlingen e. M,
Katharinansir. 31
r. Zt. Sulrbech e. Koches
bei K Knödler

Bahnhofsh. 47, Hinterhaus Agrimort Schneckentod

Firma Karl Feucht
Bsustefigroßhandlung, B aeknang

Ordentlichen
Jungen

nimmt in die Lehre 
Che. Hieb, Schreinerei 

Oppenweiler

Aelferer Mann
für Grrienerbell bei gufer 
Bexshlung geschL

Seeholweg 70 '

Wer Fährt
in Bälde von Sluligeri nac
Backnang 1 Wagen Möbel und
Kisten. Aipechor Str. 1

Die Seite mit den Kleinanzeigen in den „Amtlichen Nachrichten" bot der Bevölkerung ein erstes 
überregionales Forum und verdeutlicht u. a. auch, dass bereits wieder mehrere Ärzte in Backnang 
praktizierten. Die Veröffentlichung solcher Privatanzeigen wurde ab Ende Oktober 1945 aufgrund 
des vorherrschenden Papiermangels allerdings wieder eingestellt (Amtliche Nachrichten für den 
Stadt- und Landkreis Backnang vom 6. Oktober 1945).
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Sduicroffnung in Badnang
Der Unterricht an der • hiesigen Volks- und 

Mittelschule beginnt am Montag, den 1. Oktober 
in den Räumen der Oberschule. Die Schüler ha­
ben sich in folgender Weise, bei gutem Wetter 
im Freithof (hinter der Stiftskirche), bei Regen 
im Gebäude der Oberschule, einzufinden:

um 8 Uhr Schüler der Mitiel(Haupt)schule und 
der Oberschule: Freithof unten oder im 2. Stock 
des Schulgebäudes; Klassen 7 und 8 (bisherige 
6 und 7) der Volksschule: Freithof Mitte oder im 
1. Stock; Klassen 5 und 6 (bisherige 4 und 5) 
der Volksschule: Freithof oben oder im Erd- 
geschoß,

um 10 Uhr Klasse 4 (bisherige 3.), der Grund- 
schule, Freithof unten oder im 2. Stock des Schul- 
gebäudes, Klasse 3 (bisherige 2.) der Grund­
schule: Freifhpf'oben oder im 1. Stock, 

um 14 Uhr Klasse 2 (bisherige 1.), der Grund­
schule: Freithof unten oder 2. Stock); Klasse 1 
(Schulanfänger) im Freithof oben oder, 1. Stock.

Täfeln mit Klassenbezeichnungen sind ausge­
stellt. Es ist notwendig, daf der Einzug in 
größtmöglichster Ordnung und Stille erfolgt.

Vor dem Schulbeginn findet in beiden Kirchen 
(s. kirchl. Anzeiger) ein Gottesdienst statt, wozu 
herzlich eingeladen wird.

Die Schulleitung.

Von großer Bedeutung war die Wiedereröffnung der Schulen im Herbst 1945. Nachdem zunächst 
alle Schulbücher eingezogen und auf ihre nationalsozialistischen Inhalte hin überprüft worden wa­
ren, nahmen ab 1. Oktober 1945 nach und nach alle Schulen in Backnang ihren Betrieb wieder 
auf. Problematisch blieb zunächst allerdings die ungenügende Anzahl an Lehrkräften.
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Der Backnanger Beirat (September 1945 - Februar 1946)

Name Beruf Bemerkungen

Aichholz, Hermann Kaufmann
ab 1946 Gemeinderat für die CSV 
bzw. CDU

Ehret, Robert Kaminfegermeister bereits vor 1933 Mitglied der SPD, von 
Nationalsozialisten inhaftiert, ab 1946 
Gemeinderat für die SPD

Gläser, Wilhelm Bäckermeister

Hackenschuh, Eugen Fabrikant

Häberlin, Eugen Schlosser
bereits 1925 KPD-Gemeinderatskandi- 
dat, ab 1928 KPD-Gemeinderat, von 
den Nationalsozialisten inhaftiert, 1946
erneut Gemeinderat für die KPD

Heller, Gotthilf Bauer 1946 Gemeinderat für die CSV

Hopfensitz, Franz Schreiner
bereits 1922 KPD-Gemeinderatskandi­
dat, ab 1925 KPD-Gemeinderat, 1931 
wiedergewählt, von den Nationalsozia­
listen inhaftiert, ab 1946 erneut 
Gemeinderat für die KPD und erster 
Nachkriegsvorsitzender der Ortsgruppe

Kopp, Albert Bauer
1946 Gemeinderatskandidat der SPD,
1947 Gemeinderat für die CDU

Lachenmaier, Hermann Wäschereibesitzer
bereits vor 1933 SPD-Mitglied, von 
den Nationalsozialisten inhaftiert, ab 
1946 Gemeinderat für die SPD und 
erster Nachkriegsvorsitzender des 
Ortsvereins

Pflüger, Richard Studienrat

Träg, Matthäus Lederhändler
1947 Gemeinderatskandidat der DVP

Weiß, Rudolf Gerber
von 1925 - 1931 Gemeinderat für die 
KPD, 1932 aus der KPD ausgetreten, 
ab 1946 Gemeinderat für die SPD

Die Einführung einer Demokratie von unten nach oben war nicht nur erklärter Wille der amerika­
nischen Besatzungsmacht, sondern aufgrund der realen Verhältnisse (Ausfall sämtlicher Kommuni­
kationsmittel, zerstörte Infrastruktur, Entnazifizierung usw.) gar nicht anders machbar. Im Septem­
ber 1945 konstituierte sich in Backnang der so genannte „Beirat", eine Art vorläufiger Cemeinderat, 
der allerdings noch nicht demokratisch legitimiert war.
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Sacnang
‘Zahl der Wahlberechtigten 7000
Gesamtzahl der abgegeb. Stimmen 128 208
Davon entfallen auf
Wahlvorschlag 1 SPD.: 33 724
Waklvorschlag 2 KPD.:/ 18 037
Wahl Vorschlag 5 Christl-soz. Vp.t 76 447

Wahlvorschlag I SPD 6 Sitze 
Wahlvorschlag 2 KPD 3 Sitze 
Wahlvorschlag.3 ChVp. 15 Sitze

Wahlbeteiligung 85,96 v. H-
Als gewählt gelten von Wahl vorschlag 1 SPD.

a) für Backnang:
' , mit Stimmen

1. Ehret, Robert, Kaminfegermeister 1788
2. Lachenmaier, Herm., Wäschereibes. 1763
3. Bafeiß, Wilh., Schreinermeister 1759
4. Weiß, Rudolf, Gerber ... 1538
5. Sanzenbacher, Albert, Schreiner 1481
—b) für den Vorort Steinbach: — g

6. Büllér, Wilhelm, Gerbereiarbeiter- 1378 

Wahlvorschlag 2 KPD.
a) für Backnang:

1. Hopfensitz, Franz, Bauaufseher- 1216
2. Häberlin, Eugen, Hausmeister 1094
5, Schaaf, Hermann, Kassenbote 980

Wahlvorschlag 3 Christl.-soz. Volksp.
a) für Backnang:

1. Braendie, Theodor, Prokurist. 5279
2. Schwarz, Karl, Schlossermeister 4856
3. Limbeck, Karl, Ingenieur 3 4128
4. Hackenschuh, Max, Betriebsleiter 3854
5, Kaelble, Hermann, sen., Fabrikant 3780
6. Dietermann, Eugen, Lagerarbeiter 3699
7. -Aichholz, Hermann, Kaufmann 3420
8. Maneval, Karl, Studienrat 3240
9. Erhardt, Georg, Bäckermeister " 3119

10. Kopp, Wilhelm, Sparkassendirekt. 3002
11. Dieterich, Jakob,.Malermeister 2961
12. Wéller, Eugen, Schreinermeister 2692

b) für Vorort Steinbach:
15. Heller, Gotthilf, .Bauer, Steinbach 6500

c) für die Teilorte Schöntal:
14. Fischer, Karl, Bauer, .Oberschöntal 3114

d) für die übrigen Teilorte:
15. Beck, E., Landw., Sachsenweilerhof 3111

Ergebnis der ersten demokratischen 
Cemeinderatswahl in Backnang nach 
dem Zweiten Weltkrieg (27. Januar 
1946). Mit der am 2 8. April 1946 fol­
genden Kreistags-Wahl wurde im 
Landkreis Backnang dann das im 
Dritten Reich zerstörte „Prinzip der 
kommunalen Selbstverwaltung" end­
gültig wieder hergestellt.
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Am 1. September 1946 eröffnete der Elektrokonzern AEG in den ehemaligen Gebäuden der Leder­
fabrik Fritz Häuser in der Gerberstraße (Fabrikgebäude am linken Bildrand) einen Reparaturbetrieb 
für Kühlschränke. Am 1. November d. J. folgte die Abteilung Fernmeldetechnik nach und begrün­
dete damit einen Wirtschaftszweig in Backnang, der heute noch zu den wichtigsten zählt.

Die zahlreichen Flüchtlinge und Heimatvertriebenen aus dem Osten stellten die Kommunen vor 
große Probleme. Ein Höhepunkt der Flüchtlingswelle war im Jahr 1946 erreicht, als allein im Mai 
d. J. 4 172 Flüchtlinge durch die Sammel lager des Landkreises Backnang geschleust wurden.
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AUFRUF!
Das Flüchtlingsproblem hat nunmehr seinen Höhepunkt erreicht, nachdem im Stadtbezirk Back- 
nang bereits über 2300 Flüchtlinge untergebracht sind. Dank der gemeinsamen Bemühungen aller 
beteiligten Kreise und Organisationen ist es gelungen, die Flüchtlinge bisher fast reibungslos 
uuterzubringen und die Unterbringungsräume wenigstens notdürftig mit den erforderlichen Ein- 
richtungsgegenständen auszustatten. Da die Bestände des Städt Hilfswerks, aus denen bisher die 
Bettstellen, Tische, Stühle und alle übrigen Einrichtungsgegenstände, in beschränkter Anzahl auch 
die Sparherde, die für die Flüchtlinge zugeteilt werden konnten, nunmehrrestlos erschöpft sind, sehen 
sich die unterzeichneten Organisationen und Vereinigungen gezwungen, die Bevölkerung erneut 
zur Unterstützung und zur tatkräftigen Beihilfe bei der Beschaffung der erforderlichen Ein- 
richtungs- und Gebrauchsgegenstände aufzurufen. ' '

Wir sind der Überzeugung, dass auf dem Bühnenboden noch viel überflüssiger und entbehrlicher 
Hausrat untergebracht ist und dass noch manche Kammer für die Unterbringung der Flüchtlinge 
durch die käufliche, leih- oder geschenkweise Abgabe des darin aufbewahrten Hausrates freige­
macht werden könnte. Die notleidenden Flüchtlinge sind für jedes einzelne Stück aufrichtig dank­
bar und nehmen auch gerne solche Gegenstände entgegen, die vor der Benützung repariert werden 
müssen. Die Notist so gross, dass wir auf jede Gabe dringend angewiesen sind.

Da das Flüchtlingselend uns allen auf der Seele brennt und wir spüren, dass wir helfen müssen, 
sollte es für einen jeden unter uns eine Selbstverständlichkeit sein, mit offenen Handen gerne 
alles zu geben, was wir ohne grösseres Opfer entbehren können.

Jeder zeige, dass er bereit ist, für unsere Flüchtlinge gerne ein bescheidenes Opfer zu bringen.

Wer schnell gibt, gibt doppelt.

Um die Ablieferung möglichst unbeschwerlich und reibungslos durchführen zu können, gehen den 
einzelnen Haushaltungen mit der Ausgabe der Lebensmittelkarten Einzeichnungslisten zu, die wir 
innerhalb von 8 Tagen bei der Polizeiwache abzugeben bitten. Es wird gebeten, die Einzeichnungs- 
listen genauestens und vollständig auszufüllen und insbesondere anzugeben, ob die Überlassung 
der einzelnen Gegenstände käuflich, geschenk- oder leihweise erfolgen soll. Die einzelnen Gegen­
stände werden nach vorheriger Verständigung in der Wohnung des Spenders gegen Quittung 
abgeholt.

Wir werden und müssen auch dieses Problem meistern, wenn wir ehrlich bestrebt sind, am Wieder­
aufbau unserer Heimat mitzuhelfen; wir dürfen nicht verkennen, dass auch die Flüchtlinge mit 
dazu berufen sind, an dieser grossen Wiederaufbauarbeit teilzunehmen, weshalb wir verpflichtet 
sind,sie als vollständig gleichberechtigt anzuerkennen und ihnen wieder eine' neue Heimat zu bieten.

Backnang, den 10. August 1946

Stadt Backnang : Bürgermeister Baumgärtner Christl. Demokr. Union: Limbeck
Evangelische Kirchengemeinde: Dekan Pfeife Demokratische-Volkspartei: Robitschek
Kirchl. Hilfswerk : Lehrer Rieth

Kath. Kirchengemeinde : Stadtpfarrer Hanser
Sozialdemokratische Partei: Lachenmaier

Cari tas-Verband: Gräfin v, Vitzthum Kommunistische Partei: Erb

Rotes Kreuz: Klotz Gewerkschaften: Weiss

Aufruf verschiedener Backnanger Organisationen vom 10. August 1946 an die einheimische Be­
völkerung, mit der Bitte, den über 2 300 Flüchtlingen im Stadtbezirk Backnang zu helfen.
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Die Flüchtlinge wurden nicht nur in Privathaushalten untergebracht, sondern in erster Linie in so 
genannten Sammellagern, wie beispielsweise im ehemaligen Lehrerseminar, in dem 1953 auch der 
heutige Bundespräsident Horst Köhler für mehrere Monate lebte.

Auf der Maubacher Höhe stand ein Barackenlager, das im „Dritten Reich" vom Reichsarbeitsdienst 
benutzt wurde und nach 1945 zur Aufnahme von Flüchtlingen diente. Heute stehen an Stelle der 
Baracken das Max-Born-Gymnasium und die Max-Eyth-Realschule.
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Ein weiteres Barackenlager stand in der Verlängerung der Bleichwiese (heute: Annonay- 
Anlage/Hallenbad).

Schließlich war ein Großteil der aufgenommenen Flüchtlinge noch in den beiden oberen Stock­
werken der Lederwerke Backnang („LEBA") in der Fabrikstraße untergebracht.
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Das am T2. September 1976 übergebene Ver- 
triebenen-Mahnmal auf der Maubacher Höhe 
dient als Symbol für die verbleibende Verbin­
dung der Vertriebenen mit ihrer alten und neuen 
Heimat (Werk von Oskar Kreibich).

Das am 5. Mai 1968 eingeweihte Mahnmal für 
die Opfer des Krieges und der Gewaltherrschaft 
auf dem Backnanger Stadtfriedhof (Werk von 
Albrecht Kneer).
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